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Zeichnung: Manzfleftige Brände in Dover
Deutsche Kampfflugzeuge griffen Stadt und
Hafen Dover an. In den Abendstunden über-
flogen die deutschen Verbände in mehreren
Wellen bei hellem Mondschein den Kanal. Kurz
darauf erfolgten die ersten Bombenwürfe, die
etwa 20 Minuten lang ohne Unterbrechung an
dauerten. Bei der guten Sicht konnte das von
Sperrballonen und heftigem Flakfeuer geschützte
Stadtgebiet einwandfrei erkannt werden. Die
deutschen Flieger durchbrachen die Ballonsperreund warfen ihre Bomben auf die weionfenen
Ziele. Mehrere heftige Brände brachen im ge-
samten Stadtgebiet aus. Der Feind hatte auch
eine beträchtliche Zahl Nachtjäger eingesetzt.
Sämtliche deutschen Kampfflugzeige Kehrten von
diesem erfolgreichen Angriff zurück. Aueh in

London wurde Luftalarm gegeben.

Parteiminiſter Arreſe beim Führer
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

19. Jan. Der Führer empfing heute in
ſeinem Hauptquartier in Anweſenheit des
Reichsminiſters des Auswärtigen v. Ribben
trop und des Leiters der Parteikanzlei Reichs
leiter Bormann den ſpaniſchen Parteiminiſter
Arreſe. Der Führer hatte mit Parteiminiſter
Arrefe eine längere Ausſprache im Geiſte der
aufrichtigen Freundſchaft zwiſchen Deutſch
land und Spanien.

Anläßlich ſeiner Anweſenheit im Führer
hauptquartier ſtattete Parteiminiſter Arreſe
dem Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop einen
Beſuch ab.

Wieder Verletzung der Schweizer Lufthoheit
osch. Bern, 19, Jan. Die Schweizer Luft

hoheit wurde erneut von der engliſchen Luft
waffe verletzt. Jn der Nacht zum 19. Januar
wurde viermal ſchweizeriſches Gebiet, vor
allem in der Gegend der Nordoſtſchweiz, über
flogen Fliegeralarm wurde in der Oſt
Nord, Zentral- und in Teilen der Weſt
ſchwweiz gegeben. Die ſchweizeriſche Flak trat,
wie offiziell mitgeteilt wird, an mehrer n
Stellen in Aktion.

Verſchärfte Konflikte in Aegypten
Dr. v. L. Rom, 19. Jan. Beim Vorüher

fahren an der Hochſchule von Kairv machten
britiſche Soldaten abfällige Bemerkungen über
die Aegypter. Als ſich daraufhin ägyptiſche
Studenten dem britiſchen Kraftwagen näher
ten, warf einer der Soldaten drei Handgrang
ten auf die Gruppe, wobei einer der Studen
ten getötet wurde. Das britiſche Oberkom
mando erklärte ſich bereit, ſich bei der Regie
rung zu entſchuldigen und den Angehörigen
des Ermordeten Schadenerſatz zu leiſten, kann
aber durch die billige Geſte nicht verhindertn,
daß das Verhältnis der Bevölkerung zu den
Beſatzungstruppen durch den Vorfall ver
ſchärft wurde. Am Leichenbegängnis nahmen
außer dem Gouverneur von Kairo in Vertre
tung des Premierminiſters alle Mitglieder
des akademiſchen Sengats und Tauſende von
Menſchen aller Volksklaſſen teil.

Nach einer Meldung der italieniſchen Preſſe
ſoll der Miniſterpräſident Nahas Paſcha be
reits ſeit einigen Tagen die Staatsgeſchäfte
nicht mehr führen. Nach einer weiteren bis
S a nicht beſtätigter Meldung iſt er er

rankt.
Spätes auſtraliſches Eingeſtändnis

TW. Tokio, 19. Jan. Wie Domei meldet,
hat die auſtraliſche Regierung erſt jetzt nach
faſt einem Jahr die ſchweren Schäden zu
gegeben, die japaniſche Flugzeuge bei einem
Angriff am 3. März 1942 auf den auſtraliſchen
Hafen Broome anrichteten. Am 17. Januar
hat Curtin erklärt, daß die Japaner bet dem
damaligen Angriff ſämtliche im Hafen liegen
den Flugboote zerſtört hätten.

Wie dazu ergänzend aus Sydney gemeldet
wurde, habe der damalige Angriff zehn Minu
ten gedauert. Neben umfangreichen Material
chäden ſeien auch 50 bis 60 Menſchen ums
Leben gekommen.
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ſtärkſte Belaſtungsprobe im Oſten
Die einzigartigen Taten der deutſchen Soldaten an der Front

RD Berlin 19. Jan. Daß der Kampf
im Kriege den Menſchen härter und härter

werden laſſen kaun, iſt eine alte Erfahrungs
tatſache. Aber an der Fähigkeit, immer härter
werden zu können, erkennt man die kämpfe
rich alſo die überlegene Raſſe.

FTeutſchland ſteht in ehrfurtsvoller Be
derung vor den Taten ſeiner Männer an

der Oſtfront: Was ſie bei ſtrengem Froſt, kei
Schneeſtürmen, umrauſcht von feindlichen Ge

ſchoſſen an hartnäckigem Widerſtand gegen
einen fanatiſterten oder aus Furcht Zur
Schläue Zuflucht nehmenden Feind ſtündlich
leiſten iſt unvorſtellbar. Wo ſich menſchliche
Unzulänglichkeit, Verzagen und ans vor
den Gewalten des Winters und dem Wüten
der Kriegsmgſchinen in die Herzen ſenken
möchte, da wächſt bei ihnen Jngrimm, Härte
und Entſchloſſenheit. Wo Maſſen gegen ſie an
ſtürmen, da vervielfacht ſich ihre Kraft. Solcher
Art der Selbſtüberwindung iſt nur derdeutſche Soldat fähig, und darum wird er
immer und jedem Feinde überlegen ſein.
Vom weiteſten Süden der Oſtfront bis zum

höchſten Norden greift der Feind zur Zeit an
den verſchiedenſten Abſchnitten der Front an.
Vielfach entwickeln ſich hieraus erbitterte
Stellungskämpfe, aber vielfach muß die Ab
wehr trotz der Unbilden der Witterung be
weglich geführt werden. Es iſt klar, daß bei
Temperaturen bis zu 30 Grad unter Null der

Tſchungking- Generale geben den Kampf auf

Zwei Divjſtonen mit voller Ausrüſtung zur nationalen Regierung übergetreten

e. Tokio, to. Jan. Ein klarer Beweis

neneTſchiangkatſcheks immer mehr der AusſichtsIo tet des Kameſte gegen Japan und die
Intereſſen Oſtaſiens bewußt wird, liefert die
Erfahrung, daß immer mehr Truppenteile
von Tſchiangkaiſchek abfallen und zu der nativ füh
nalen Regierung übertreten. Neuerdings ſind
gleich zwei Generale mit ihren Diviſionen
und deren voller Ausrüſtung von Tſchungking
abgefallen Es handelt ſich einerſeiks um den
Kommandeur der 4. Tſchungking Diviſion,
und andererſeits um den Kommandeur der
vor kurzem erſt neu aufgeſtellten 1. Tſchungking
Diviſion. Beide Generale kämpften bisher im
Auftrage Tſchungkings in der Schantung
Provinz. Durch ihren Abfall iſt der Wider
ſtand Tſchungkings in der Schantung Provinz
völlig zuſammengebrochen.

Aber abgeſehen von dieſem militäriſchen
Debakel bedeutet der Abfall dieſer beiden
Generale für Tſchiangkaiſchek auch einen
ſchweren moraliſchen Schlag. Wie aus den
Meldungen hervorgeht, die inzwiſchen in
Tokio mit näheren Einzelheiten über dieſen
Fall eingelaufen ſind, wurden die beiden ab
trünnigen Tſchungking Generale mitſamt
ihren Stäben inzwiſchen bereits in die Wehr

Der Ausandespleget

Das quellenreichſte Land ohne Heizöl
Anſer Verkreker in Liſſabon: Verkehrsſchwierigkeiten in AsA ſtoppen Zufuhren

er. Liſſabon, 19. Jan. Um die Oelrationen
ber 17 Oſtſtagten der USA und im Diſtrikt ſt
Columbia ſteht es ſchlecht, nachdem Preis
kommiſſar Henderſon alle nicht notwendigen
Autofahrten unterſagt und die Rationen des
Heizöls für nicht anſäſſige Verbraucher um
25 v. H. herabgeſetzt hat.

Die letzte Nummer der USA-Zeitſchrift
„Time“ enthüllt die Hintergründe dieſer Maß
nahme, indem ſie ſchreibt, daß in verſchiedenen
Gebieten der Vereinigten Staaten der Win
ter mit einer Strenge herrſcht, wie man es
ſeit Menſchengedenken nicht mehr beobachtet
hat. So werden beiſpielsweiſe aus Pittsburgh
Kältegrade gemeldet, wie ſie das Thermo
meter überhaupt noch nicht in dieſer Gegend
verzeichnet hat. Genaue Angaben macht die
Zeitſchrift über dieſen tiefen Thermometer
ſtand nicht, da die Zenſur ſie verboten hat.

Um ſo ausführlicher ſchreibt die Zeitſchrift
über die Auswirkungen dieſer ſtrengen Herr
ſchaft des „General Winter“, die ſich vor
allem auf dem Gebiet der Heizölverſorgung
bemerkbar machen. Jn der „Time“ wird ein
Bild veröffentlicht, auf dem lange Menſchen
ſchlangen zu ſehen ſind. die an den Oelvertei
lungsſtationen warten, um wenigſtens etwas
Heizöl zu bekommen. Die Zeitſchrift teilt
weiter mit, daß in Boſton in Hunderten von
Häuſern und Schulen die Waſſerrohre durch
den Froſt eingefroren ſeien. Durch Auf
taunngsmaßnahmen entſtanden Ueberſchwem-
mungen und indirekt über 250 Brände, wäh
rend Frauen in der Stadt ſich zu Demonſtra
tionszügen zuſammenſchloſſen, in denen Pla

betroffen worden ſeien.
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Amerilcas Kriegsschuld

Von Toskto Skiratori, Tokio
(Auf funkentelegraphischem Wege)

VG. Tokio, im Januar.
Das sogenannte amerikanische Weißbuch,

desgen Dokumente trotz ihrer raffinierten Zu-
sammenstellung die amerikanische Kriegs-
séhuld nicht zu widerlegen vermögen, hat sogar
in den Vereinigten Staaten lebhafte Kritik her-
vor gerufen. Um so weniger kann es über
raschen, wenn man in Japan dieses leicht-
fertige Machwerk als Versuch einer Geschichts-
fälschung brandmarkt. Aus den in Tokio vor-
liegenden diplomatischen Akten müssen jeden-
falls andere Rückschlüsse auf den Kriegsaus-
bruch gezogen werden.

Der 26. November 1941 war ein historischer
Tag für unsere Hemisphäre, da an diesem Tage
das amerikanische Außenamt seine letzte Ant-
wort an die Kaiserlich-Japanische Regierung
überreichte. Damals haben sogar die Amerikaner
nicht geglaubt, daß Japan die in diesem Doku-
ment ihm zugemuteten entehrenden Bedingungen
annehmen würde, Diese Tatsache allein beweist

auf das deutlichste, daß die USsA- Führung
systematisch auf den Krieg hinarbeitete, Die
amerikanische Note vom 26. November stellt
nichts dar als eine indirekte Kriegserklärung
Die amerikanische Oeffentlichkeit nahm damals
offenbar an, daß Japan, ermüdet von einem
vier jährigen Krieg in China, zurückweichen und
es nicht wagen würde, den Fehdehandschuh
einer Großmacht ersten Ranges aufzuheben.
Man mußte freilich annehmen, daß die ameri-
kanische Regierung besser unterrichtet war, Der

amerikanische Botschafter Grew hat nach seiner
Rückkehr aus Tokio in Wort und Schrift immer
wieder die Leistungsfähigkeit und die nationale
Entschlossenheit Japans hervyorgehoben, und in
diesem Sinne müssen auch seine Botschafts-
berichte aus Tokio gelautet haben.

Wir dürfen freilich nicht vergessen, daß bis
Zum Kriegebeginn auch die japanische Oeffent-
lichkeit meht das volle Ausmaß der japanischen
Wehrmacht Kannte. Man unterschätzte die
wirkliche Macht vor allem der Marine und der
Luftwaffe. Diese Unkenntnis verführte Amerika
dazu, beliebig harte Bedingungen zu stellen, Die
Amerikaner hielten das Risiko für gering, weil
sie auf den Krieg gründlich vorbereitet waren
und nicht daran zweifelten, daß sie im Kriegs-
fall weit äberlegen sein würden. Jedenfalls
bleibt die Grundtatsache bestehena, daß Washing-

ton den Krieg leichtfertig und ohne jede Not-
wendigkeit vom Zaun brach Dieser zweite Welt
krieg ist zwar in Europa ausgebrochen, aber
hinter England stand schon lange vor diesem
Krieg der Washingtoner Kriegstreiber. Das
Weiße Haus hatte den Engländern carte blanche
gegeben, so wie dann seinerseits England den
Polen die Zündsehnur in die Hand gab.

Ich meine mit den USA nicht das amerika-
nische Volk in seiner Gesamtheit, sondern die
jüdischen Elemente, welche das Land in Wahr
heit regieren. Nach dem ersten Weltkrieg ver-
legte das Weltjudentum seine Zentrale nach
Amerika und es vergiftete von dort aus zwan-
zig Jahre lang die gesamte Weltmeinung. Roose-
velt verdankt es der jüdischen Unterstützung,
wens er unter Nichtachtung der amerikanischen
Tradition zum dritten Male zum Präsidenten
gewählt wurde, Es ist Kein Zweifel, daß die so
genannten großen Demokratien Amerika, Eng-
land und Frankreich, ohne daß ihre Völker da-
von wubßten, vom Weltjudentum geführt wurden,
dessen Zieles war, die gesamte Welt abermals
in einen Krieg zu stärzen, um unter demokra-
tischen Vorzeichen die Weltherrschaft anzu-
treten. Das Hauptquartier dieses Weltjuden-
tums war das Neuyorker Bankenviertel, und da-
her war der Eintritt der Vereinigten Staaten in
den Krieg lediglich eine Frage der Zeit und der
Umstände.

Die Welt weiß heute, mit welchen raffinier-
ten Methoden das USA- Volk in den Krieg hin-
eingerissen worden ist. Es erwies sich. daß die
vielgerühmte USA-Demokratie in Wahrheit eine
von den Juden dirigierte Kriegsplutokratie warl
Durch eine jahrelange antijapanische Hetze
schuf e man endlich einen volkstümlichen
Kriegsvorwand gegen Japan und brachte es da-
hin, daß Japan und die verbündeten Achsen-
machte zur Kriegserklärung herausgefordert
wurden. Damit hofften die amerikanischen
Juden die Kriegsschuld von sich abwälzen zu
können. Die prablerische Ueberheblichkeit der
amerikanischen Flottenführung sollte dazu bei-
tragen, die amerikanische Oeffentlichkeit glau-
ben zu machen, Japan sei schwach und leicht
zu besiegen. So etwa, wie wenn der Arzt bei
der Behandlung zu einem Kinde sagt Keine
Angstl Es tut nicht weh. Es ist gleich vor
über.

So wurden die Amerikaner darüber ge-
täuscht, daß ihre eigene Regierung in Wahrheit
den zweiten Weltkrieg verursacht hat Wir
wissen heute daß die USA- Regierung den Krieg
erwartet hat. aber Pearl Harbour warf alle Be-
rechnungen und Erwartungen über den Haufen,
denn Washington rechnete nur mit Bomben-
angriffen auf die Philippinen und Angriffen auf

Kampf um eine Stellung, einen Häuſerblock
oder eine Reihe von Unterſtänden zugleich
ein Kampf um Leben und Tod iſt. Wer die
Stellung in Beſitz hat, kann ſich irgendwie
etwas wärmen, wer jedoch draußen bleiben
muß, ganz gleich, ob es ſich um Angreifer
oder Verteidiger handelt, den packt der Froſt
und lähmt ſehr bald die Widerſtandskraft.

Hieraus erklärt ſich die Härte der Angriffs
und Abwehrkämpfe und die Tatſache der bol
ſchewiſtiſchen Leichenfelder vor manchen be
ſonders hart umkämpften Stellungen m
Raume von Stalingrad. Dann wenn dem
bolſchewiſtiſchen Feind es ſelbſt bei rückſichts
loſeſtem Einſatz von Menſchenmaſſen nicht ge
lingt, die deutſche Abwehrkraft zu verminder n.
dann wird oftmals der Verſuch gemacht, di
deutſchen Stellungen durch Artilleriefeuer ein
zutrommeln. Loch an Loch reißen die Gra-
naten in den hart gefrorenen Boden. Jinmer
aber, wenn im Anſchluß daran der Jnfante
rieangriff vorgetragen wird, dann erheben
ſich aus den zerſchoſſenen Stellungen die deut
ſchen Soldaten, richten ihre Waffen, klemmen
ſich hinter ihre Maſchinengewehre, eilen an
die Geſchütze und ſtreuen Tod und Verderben
in die Reihen der Angreifer.

Gerade in Stalingrad mußte der Bolſche
wiſt erkennen, daß ſelbſt dort, wo er die
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macht der Nationalregierung übernommen,
und zwar wurde ihnen die militäriſche Siche
rung der Schantung Provinz als Aufgabe
überantwortet, allerdings müſſen ſie diefe
Aufgabe vorläufig unter dem Kommando
alter, zuverläſſiger Nanking- Generale durch

ren.
General Wu HuaWen, der ehemalige

Kommandeur der 4. Tſchungking Diviſion,
wurde übrigens nach ſeinem Abfall interviewt
und um Angabe der Gründe gebeten, die zu
ſeinem Schritt führten. General Wu führte
bei dieſer Gelegenheit aus, daß die Kriegs
erklärung Nankings an die USA und Eng
land ſowohl ihm als auch dem Kommandeur
der 1. Tſchungking-Armee enögültig darüber
die Augen geböffnet habe, welches die wahre
Zielſetzung in dieſem Kriege ſei. Erſt durch
die Kriegserklärung Nankings hätten ſie
beide die Schwere und Unabweisbarkeit der
Miſſion endgültig erkannt, die darin beſteht,
die oſtaſiatiſchen Völker von fremden Ein
flüſſen und fremder Herrſchaft zu befreien.
General Wu gab in dieſem Zuſammenhang
noch der Hoffnung Ausdruck, daß der Schritt,
den er ſowie der Kommandeur der
1. Tſchungking Diviſion getan haben, bald
Nachahmer finden möge.

kate mitgeführt wurden, auf denen zu leſen
and, daß man mehr Heizöl für die Schul

kinder fordere. Auch in Detroit litten Tau
ſende von Familien unter dem ſchweren Froſt
und unter dem Mangel an Heizöl, wobei vor
allem die Rüſtungsarbeiter beſonders ſchwer

Die „Täme“ ſchreibt dazu, daß „der kri
tiſche Augenblick der Oelknappheit in den
Vereinigten Staaten jetzt gekommen ſei“. Der
Gouverneur von Connectieut habe in ſeinem
Staate ebenfalls den Notſtand erklärt, wäh
rend im Staat Minneapolis, vor allem in
St. Paul, Hunderttauſende dagegen proteſtiert
hätten, daß die Oelrationen herabgeſetzt wor
den ſeien. Auch in Waſhington mache ſich die
Oelknappheit außerordentlich ſcharf bemerk
bar. Bekanntlich mußte vor einigen Tagen
bereits für die engliſche Botſchaft über das
Weiße Haus eine Sonderration Heizöl be
ſtellt werden, da die britiſchen Diplomaten
in kalten Zimmern ſaßen.

Bekanntlich ſind aber die Vereinigten
Staaten das ölkreichſte Land der Welt, ihre
Produktion macht allein das mehrfache der
Produktion aller übrigen Oelſtaaten aus. Da
aber die Verkehxsſchwierigkeiten bereits vor
Ausbruch des Winters infolge der durch die
Gummiknappheit bedingten Umſchaltung auf
die Eiſenbahn außerordentlich groß waren,
und da die Bürokratie in Waſhington wahr
ſcheinlich noch größer als die augenblicklich in
den USA herrſchende Kälte iſt, kann man ſich
ohne viel Phantaſie vorſtellen, welch chaotiſche
Zuſtände zur Zeit in den Vereinigten Staa
ten herrſchen.
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die amerilcanische Plotto.
nachträgliche Behauptung, daß Japan in Pearl
Harbour den Krieg unter Bruch des Völkerrechts
ohne Kriegserklärung eröffnet habe, eine lächer-
liche Entstellung, denn Washington erwartete
den Krieg, wenn auch freilich nicht in Pearl
Harbour. Darüber können alle Weißbächer oder
verlegenen Kongreßbotschaften nicht hinweg
täuschen,

Stärkſte Belaſtungsprobe dieſes Krieges

Fortſetzung von Seite
deutſche Abwehr längſt zurückgedrängt glaubte,
immer wieder Maſchinengewehre rattern oder
Pakgeſchütze die anrollenden Panzer zer
ſchlagen. Dieſe härteſte Kampfesweiſe, die zurZeit das Bild der ganzen Oſtfront herrſcht

iſt die ſtärkſte Belaſtungsprobe, die die deut
ſchen Soldaten in dieſem Kriege überhaupt
zu ertragen hatten.

Aber naturgemäß nutzt ſich auch die Kraft
des Feindes um ſo ſchneller und um ſo ge
fährlicher ab. Es laſſen ſich bereits beim
Nachſchub des Feindes und im Hinterland
der feindlichen Front Erſcheinungen erkennen,
die bei der Fortdauer der ſchweren volſche
wiſtiſchen Abnutzungsangriffe zu nicht wie
der gutzumachenden Schäden führen können.
Hieraus iſt auch pſychologiſch der ſchonungs
loſe Einſatz der bolſchewiſtiſchen Armeen durch
Stalin zu erklären. Aber der deutſche Soldat
hält dennoch ſtand bis zu dem Zeitpunkt, da
ſich das Wüten des Feindes erſchöpft.

Zum Kriegseintritt des Jraks
Anb. Jſtanbul, 19. Jan. Die irakiſche

Kriegserklärung an die Dreierpaktmächte
hat in allen türkiſchen Kreiſen einen ungünſti
gen Eindruck hervorgerufen. Jn ihren Kom
mentaren hierzu mißbilligen die Zeitungen
ganz offen die Haltung des Jraks, der ſich in
den Krieg hineinziehen ließ, ohne alle Folgen
dieſes Entſchluſſes zu bedenken. Die Zeitung
„Tasviri Efkiar“ bedanert, daß der Jrak den
britiſchen Erpreſſungsmanövern nicht einen
ähnlichen Widerſtand entgegengeſetzt habe wie
Aegypten, das trotz des ſtarken Druckes, den
London auf Kairo austbe, ſich aus dem Kon
flikt herausgehalten habe.

Die Protektorgtsregierung ein Jahr im Amt
dnb. Prag, 19. Jan. Aus Anlaß des

erſten Jahrestages der Ernennung der gauto
nomen Regierung des Protektorates Böhmen
und Mähren fand Dienstag vormittag auf der
Prager Burg ein Empfang der Regierung
bei Staats präſident Dr. Hacha ſtatt. Der Vor
ſitzende der Protektoratsregierung, Juſtiz
miniſter Dr. Krefei, richtete aus dieſem An
laß eine kurze Anſprache an Dr. Hacha, der
in ſeiner Antwort der Regierung den Dank
für die während des vergangenen Jahres ge
leiſtete Arbeit ausfprach.

Aus dem gleichen Anlaß wurde die Pro
tektoratsregierung auf der Prager Burg vom
ſtellvertretenden Reichsprotektor -Oberſt
Gruppenführer und Generaloberſt der Polizei
Daluege in Gegenwart von Staatsſekretär
Gruppenführer K. H. Frank und der füh-
renden Perſönlichkeiten von Partei und
Wehrmacht empfangen.

In ſeiner Anſprache an den ſtellvertreten
den Reichsprotektor ernenerte der Vorſitzende
der Regierung, Miniſter Dr. Krejei, das
Treuegelöbnis zum Reich, das die Regierung
bei ihrem Amtsantritt vor Jahresfriſt gegen
über dem gefallenen ſtellvertketenden Reichs
protektor, -Obergruppenführer Heidrich,
abgelegt hatte. /-Oberſt-Gruppenführer
Generaloberſt der Polizei Daluege wies in
ſeiner Antwort auf die Pflichten des tſchechi
ſchen Volkes hin, das für den Sieg keine Blut
opfer zu bringen brauche und daher durch un
ermüdliche Arbeit ſeinen Kriegsbeitrag leiſten
müſſe. Am Schluß ſeiner Ausführungen
dankte der ſtellvertretende Rejchsprotektor der
Regierung des Protektorates für die von ihr
S des abgelgufenen Jahres geleiſtete

rbeit.

DER LOCKENDE BFRG
ROMANVONRUDOLF ANDERL

24. Fortſetzung
„Wann kann ich mit deinem Vater ſprechen

wollte er wiſſen. Sah er in ihr Herz? Sie
war ſehr erſchrocken. Aber ſie lächelte und
t nur: „Großer Gott! Haſt du es aber
eilig!“ „In dieſem Fall kann man es gar
nicht eilig genug haben“, lachte er zurück.
„Und doch ſollſt du warten, bis er wieder voll
kommen geſund iſt er weiß doch gar nichts.
Er wird ſehr überraſcht ſein

„Und wenn er nun nein ſagt?“
„Wenn ich ihn um etwas bitte? Du kennſt

ihn noch nicht. Er iſt der beſte Menſch auf
dieſer Welt.“

„Kunſtſtück! Bei dieſer Tochterl
Jetzt lachten ſie beide; ja ſogar der ſteinerne

Gott ſchien zu lächeln und ſich zu freuen, daß
ſein Pfeil diesmal ſo gut getroffen hatte.

Um ſechs mußte der Doktor im Kranken
haus ſein, daran gab es nichts zu ändern, der
Chef hatte ihm in den vergangenen Wochen
an ſich ſchon manchen Sonderurlaub gegeben

und dann wollte er ja am Sonnabend weg,
da durfte man ihn nicht zuvor noch unnötig
erzürnen. Bei all dem hatten ſie noch Glück,
denn ſie erwiſchten gerade noch eine eben ab
fahrende Straßenbahn. Dicht nebeneinander
ſtanden ſie auf der Plattform und hielten ſich
bei den Händen, und wenn der Schaſfner
wegſah, dann ſagten ſie ſich törichte Dinge ins
Ohr. Es war bei ihnen keineswegs anders
als bei tauſend anderen verliebten Leuten
auch.

Am Marienplatz trennten ſie ſich. Sein
letztes Wort war: „Morgen? Um die ge
wohnte Zeit?“ Und ihre Antwort: „Ja
und am gewohnten Platz.“ „Auf Wieder
ſehen!“

Sie ging zum Taxiplatz hinüber und nahm
einen Wagen. Es ging auf ſechs Uhr, um
ſteben wollte ſie noch einmal zu ihrem Vater
gehen. Gleich darauf hielt der Wagen vor

Jedenfalls ist die

ws. Liſſabon, 19. Jan. In der „Daily
Mail“ veröffentlicht der britiſche Journaliſt
Ward Price eine aufſchlußreiche Erklärung
des Admirals Cunningham über die Durch
führung des britiſch- amerikaniſchen Ueberfalls
auf Franzöſiſch-Nordafrika. Wie Cunningham
in einem Jnterview mit Price ausdrücklich
eingeſtand, hatten die Briten und Amerikaner
urſprünglich die Abſicht, ihren Angrifff gegen
Tunis durchzuführen. Dieſer Plan ſei aber
verworfen worden, weil England nicht in der
Lage geweſen ſei, die damit zweifellos ver
bundenen ſchweren Verluſte zu ertragen Eng
land hätte mindeſtes anit dem Verluſt eines
Schlachtſchiffes und einer ganzen Reihe von
Kreuzern ſowie mit dem Verluſt von wenig
ſtens 25 v. H. der Landungsflotte rechnen
anüſſen. Natürlich wäre es, ſo erklärte Cun
ningham, ein gar nicht abzuſchätzender Vorteil

Weshalb kein Angriff auf Tunis erfolgke
England war nicht in der Lage, die damit verbundenen Verluſte zu ertragen

geweſen, wenn es gelungen wäre, Bizerta
durch einen direkten Angriff in die Hand zu
bekommen; aber angeſichts der damit zweifel
los verbundenen Verluſte und der Unſicher
heit über den Ausgang der Aktion ſei es nicht
möglich geweſen, ſie zu unternehmen. Mit
einer ſcharfen Spitze gegen die Amerikaner,
die eifrig bemüht ſind, den Ueberfall auf
Franzöſiſch-Nordafrika als eine alleinige
Aktion der Vereinigten Staaten zu feiern,
ſtellt Admiral Cunningham weiter feſt, daß
die Landung nur durch die britiſche Flotte ermöglicht worden ſei und daß auch ausſchließ- e
lich ſie es ſei, die den zur Aufrechterhaltung
der nordafrikaniſchen Front notwendigen
Nachſchub ſichern könne.

Admiral Cunningham gab weiter zu, das
Vorhandenſein der italieniſchen Flotte unter
binde die Seeherrſchaft der Briten im Mittel
meer.

Weikere ſchwere Sowjekangriffe an allen Fronten
Ftadt und Hafen Dover mit Spreng- und Brandbomben belegt

änb. Aus dem Führerhauptquartier,19. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Deutſche und rumäniſche Truppen wieſen im Weſt
kaukaſus feindliche Angriffe ab. Jn Nordkaukaſien
und im Dongebiet ſind weitere wechſelvolle Kämpfe
im Gange, in deren Verlauf am 17. und 18. Januar
62 Sowjetpanzer vernichtet wurden. Die Truppen
im Raum von Stalingrad verteidigten ſich ſtandhaft
in harten Kämpfen gegen immer neue Angriffe des
Feindes

Oertliche Angriffe der Sowjets im mittleren
Frontabſchnitt und ſüdöſtlich des Jlmenſees blieben
ergebnisls. Südlich des Ladsgaſees griff der Feind
mit ſtarker Artilleriennterſtützung immer wieder an.
Er wurde in ſchweren Kämpfen unter hvhen blutigen
Verluſten abgeſchlagen. Jn den beiden Kampf
abſchnitten wurden 32 Panzer vernichtet.

Jn Luftkämpfen, bei denen auch ſlowakiſche Jäger
erfolgreich beteiligt waren, wurden 16 Sowietflug-
zeuge ohne eigene Verluſte abgeſchoſſen.

Jn Nordgfrika leiſtete die deutſch- italieniſche
Panzergrmee dem Feins weiterhin hartnäckigen
Widerſtand. Deutſche Kampfgruppen in Tuneſien
durchbrachen an mehreren Abſchnitten die feindlichen
Stellungen und erſtürmten vom Gegner zäh ver
teidigte Höhen. Kampfflieger verſenkten in der ver
gangenen Nacht im Seegebiet von Bone zwei Trans
portſchiffe mit zuſammen 12 000 BRT, beſchädigten
außerdem zwei Frachtſchiffe mittlerer Größe. Zehn
feindliche Flugzeuge wurden über Nordafrika zum
Abſturz gebracht.

Jm Kanalgebiet, in der Deutſchen Bucht und an
der norwegiſchen Küſte verlor die britiſche Luftwaffe
acht Flugzeuge.

Stadt und Hafen Dover wurden in den Abend-
ſtunden des 18. Januar von einem deutſchen Kampf
fliegerverband mit Spreng- und Brandbomben an
gegriffen. Alle Flugzeuge kehrten zurück.

M

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 19. Jan. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Dienstag meldet u. a.: Jn Tripoli
tanien leiſteten italieniſche und deutſche Abteilungen
dem andauernden Druck des Feindes hartnäckigen
Widerſtand und fügten dem Gegner empfindliche Ver
luſte zu. Patrouillenzuſammenſtöße in Fezzan
endeten zu unſeren Gunſten,

An der Tunisfront erzielten deutſch italieniſche
Kampfgruppen in gelungenen Vorſtößen, in deren
Verlauf einige Dutzend Gefangene gemacht wurden,
Geländegewinn.

Die Luftwaffe entfaltete im Verlauf des Tages
beträchtliche Tätigkeit, und unterſtützte die Boden
vperationen wirkſam und griff feindliche Abteilungen
erfolgreich an. Jäger der Achſenluftwaffe ſchoſſen
neun Flugzeuge, darunter einige mehrmntvrige, ab.
Ein weiterer viermotoriger Bomber ſtürzte, von der
Flak getroffen, zu Boden.

Bone wurde von unſeren Flugzeugen bombardiert.
Jn algeriſchen Gewäſſern wurde ein wichtiger Ge
leitzug von deutſchen Flugzeugen angegriffen, die
zwei Dampfer mittlerer Tonngge verſenkten und drei
weitere in Brand warfen.

„Angelſächſtfches Sorgenkind“ Nordafrika
hwy. Stockholm, 19. Jan. Die militäriſche

nnd politiſche Lage der Anglo- Amerikaner in
Nordafrika unterſucht die ſchwediſche Zeitung
Helſingborg Dagbladet“ in einem Artikel undſchreibt, ſtatt die erſte Frucht am Baum des

Triumphes der Alliierten zu werden, ent
wickelte ſich Nordafrika immer mehr zu einem
angelſächſiſchen Sorgenkind. Sowohl in Eng
land wie in USA erörtere man dieſes Pro
blem mit ſteigendem Mißvergnügen und
wachſender Enttänſchung. Das ganze Unter
nehmen, ſchreibt das Blatt, ſcheine in den An
fängen ſteckengeblieben zu ſein. Anſcheinend
litten die Alliierten unter Treibſtoffmangel,
was nicht zuletzt auf die Wirkſamkeit der deut
ſchen UBovote und die Verſenkung des großen
Tankergeleitzuges zurückzuführen ſei.

Weiter unterſtreicht „Helſingborg Dag-
bladet“ den wachſenden Widerſtand der ein
heimiſchen Bevölkerung gegen die angel-
ſächſiſchen Eindringlinge, was leicht zu einem
Guerillakrieg führen könnte. Die von den
Alliterten gepreßten und in die vorderſte

dem Bayeriſchen Hof. Sie trat in die Halle.
Der Teppich ſchluckte das Geräuſch ihrer
Schritte. Der Portier machte ſeine höflich' e
Verbeugung: „O, gnädiges Fräulein! Ein
Herr erwartet Sie bereits ſeit einer guten
Stunde!“ In dieſem Augenblick erhob ſich ein
ſchlanker Mann in den dreißiger Jahren aus
einem der Klubſeſſel am Fenſter. „Tag, Miß
Willgrave!“ rief er dazu, zog die Krawatte zu
recht und ſtelzte mit langen und raſchen
Beinen auf ſie zu. Jch habe ihn ſchon irgend
wo geſehen, überlegte ſie ſich aber weiß Gott
ich kann mich einfach nicht erinnern, wer das
iſt, wie er heißt man lernt ſo viele Leute
kennen „Na, was ſagen Sie fetzt!“ lachte
der Unbekannte mit einem ſo vergnügten
Zwinkern in den Augen, daßeman unwillkür
lich auch lächeln mußte. „Tja, unverhofft
kommt oft. Nun ſehen Sie mich nur nicht ſo
erſtaunt an oder wollen Sie vielleicht be
haupten, daß Sie den guten alte Jonny Hood
nicht mehr kennen! Wo wir doch erſt vor vier
Jahren zum letztenmal Tennis geſpielt
haben!“ Natürlich, Jonny Hood. Das alſo
war er; ſoviel ſie ſich erinnerte, hatte er ſich
ſeit jener letzten und auch einzigen Begegnung
vor vier Jahren anläßlich eines Klubkampfes
kaum verändert. Er war ein netter Junge,
ein bißchen farblos, aber zweifellos verläßlich
und ebenſo wie ſein Vater ungemein geſchäfts
tüchtig. Der Großvater dieſes Jonny hattenoch mit Lumpen gehandelt; der Enkel würde
einmal eine der größten Papierfabriken der
Staaten erben. „Hätte gern einiges mit
Jhnen geſprochen. Miß Willgrave, wenn Sie
nichts dagegen haben!“ plauderte er weiter.
„Jſt übrigens gleich erledigt. Jch werde Sie
nicht lange aufhalten, ich möchte aber, daß die
Geſchichte klar auf klar geht, verſtehen Sie?
Von ihrem Vater wiſſen Sie vielleicht wes-
halb ich nach dem alten Europa gekommen bin,
was? Ich wollte ein bißchen in die Berge,
verſtehen Sie, ein bißchen klettern und hier
höre ich nun von dieſem Lechnerturm. Das
muß natürlich mitgenommen werden. Groß
artige Jdee übrigens, das mit den Zeitungs
artikeln, wird drüben mit Spannung geleſen.

ſich nur ſchlecht den Befehlen, da ſie für eine
Sache kämpfen müßten, die nicht die ihre ſei.

Nach einer Exchange- Meldung aus Algter
iſt der ehemalige franzöſiſche Innenminiſter
und Botſchafter Peyrouton, den Rooſevelt als
ſeinen Vertrauensmann nach Nordafrika
ſchickte, von Giraud zum Generalgouverneur
von Algerien ernannt worden. Wie die ameri
kaniſche Agentur United Preß berichtet, ſoll
Peyrouton ſich bereits Monate vor der alli-
ierten Landung unter einem Decknamen in
Nordafrika aufgehalten haben. Von verſchieöe
nen Seiten weiſt man auch darauf hin, daß
die Wahl Peyroutons, der im Dezember 1940
den Verhaftungsbefehl gegen Laval unter
zeichnete, die beſte iſt. Für den Poſten eines
Gouverneurs konnte kein beſſerer Mann
unter allen franzöſiſchen Verrätern gefunden
werden.

Die britiſchen Behörden in Kairo haben wieder
verſchiedene ägyptiſche Perſönlichkeiten, darunter den
Präſidenten der ägyptiſchen Sportverbände, verhaftet.
Auch einige nationaliſtiſche Abgeordnete wurden
unter der Beſchuldigung, zu den Gegnern Groß

Menſchen.“ Er zündete ſich eine Zigarette an,
legte die Füße übereinander und zwinkerte
wieder vergnügt mit den Augen. „Sie ſind
ja wohl ſchon lange hier, Miß Willgrave?“

Ja, das wären nun immerhin ſchon einige
Wochen. Die Tatſache, daß ihr Vater plötz-
lich erkrankt ſei, habe die Abreiſe unerwartet
hinausgezögert. Dieſes München ſei aber
eine ſo ſchöne Stadt, daß man es wohl aus
halten könnte: ſie fühle ſich hier wie zu Hauſe.
„Aber drüben iſt es auch ganz ſchön was?“
grinſte der große Junge. „Aber ich will nicht
lange herumreden, Miß Willgrave. Finden
Sie eigentlich, daß ich der Mann wäre, den
Sie heiraten möchten

Evelyne erſchrak beträchtlich. Er ſah das,
nickte zufrieden und warf die halbgerauchte
Zigarette in die Ecke, was den aufmerkſam
herüberſehenden Portier zu einem böſen Blick
veranlaßte „Keine Angſt, Miß Willgrave,
keine Angſt. Jch mache Fhnen keinen Heirats
antrag, vbgleich das ganz im Sinne unſerer
Väter wäre. Mein Vater nämlich und das
wollte ich Jhnen eben ſagen, möchte, daß ch
Sie heirate, und Jhr Vater wäre damit ver
dammt einverſtanden. Die beiden alten
Herren ſind ſich alſo völlig einig, ſchon aus ge
ſchäftlichen Gründen. Na, und nun ſagen Sie,
ob Sie mich möchten.“

Sie ſtotterte, daß das doch ein wenig plötz
lich käme, und außerdem „Fch ſagte a
ſchon, daß Sie keine Angſt zu haben brauchen.
Jch ſondiere ja nur. Erklären Sie ruhig daß
ich nicht der Mann bin, mit dem Sie durch das
Leben gehen wollen. Sie machen mir damit
die größte Freude. Ich ſelbſt will zwar
heiraton, aber nicht Sie. obgleich Sie ein ver
dammt hübſches Mädchen ſind. Aber was
Beſſie iſt, ſo kann ſie ſich auch ſehen laſſen!
Und ihr Vater iſt auch kein armer alter Bett
ler, das kann man wohl ſagen. Er hat zwar
keine Zeitungen, aber er gräbt nach Zinn;
damit kann man auch ganz anſtändio Geld
machen. Und tüchtig iſt ſie! Buchführung und
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Jeder Angriff wird zerbrechen!

Zeichnung? Hövker (Jnterpreß)

Tödlich verunglückt
dnb. Berlin, 19. Jan.

verunglückte der Ritterkreuzträger Heinrich
Hollenweger aus Dresden im Felde tödlich.
Er war Kompaniechef in einem Panzer-
grenadier- Regiment.

Nachdem er bereits das Deutſche Kreuz in
Gold erhalten hatte, wurde dieſer vorbildliche
Offizier am 1. November 1942 mit dem Rit-
terkreuz des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet,
weil er bei den Kämpfen um Stalingrad an
der Spitze ſeiner Kompanie aus eigenem Ent
ſchluß eine vom Gegner zäh verteidigte
Schlucht ſtürmte, den Bolſchewiſten ſchwere
Verluſte zufügte und einen vom Feind be
abſichtigten Flankenangriff im Keime er
ſtickte. Bei ſeinen Panzergrenadieren wird
das Andenken an den jungen Ritterkreuz-
träger als Anſporn und Verpflichtung auch
über ſeinen Tod hinaus fortleben.

h

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberfeldwebel Otto Dommeratzky, Flug
zeugführer in einem Schlachtgeſchwader, und an
Major Herbert Lorch, Gruppenkommandeur in einem
Kampfgeſchwader. Aus einem Luftkampf gegen zehn

e e kehrte der tapfere Offizier nicht
zurück.

Von ven ſechs deutſchen Flugzeugen, die nach
dem Wehrmachtbericht von den Angriffen auf London
nicht zurückgekehrt waren, iſt inzwiſchen eines auf
einem abgelegenen Flugplatz im beſetzten Gebiet ge
landet. Damit ſind bei dieſen wirkungsvollen An
griffen auf die britiſche Hauptſtadt lediglich fünf
deutſche Flugzeuge verlorengegangen.

Ein neues Kontingent niederländiſcher
williger iſt an die Oſtfront abgereiſt.

Jn Finnland trat der Reichstag nach der Weih
nachtspauſe erſtmalig wieder zuſammen. Die bevor
ſtehende Seſſion iſt von beſonderer Bedeutung, da
während ihrer Dauer ſowohl die Neuwahl des
Staatspräſidenten als anſchließend auch die neue
Zuſammenſetzung der Regierung vorgenommen wer
den ſoll.

Zwei japaniſche Dampfer mit holländiſchen Ge
fangenen wurden in den Gewäſſern weſtlich der
TaveyJnſel von ſeindlichen Bombern angegriffen.
Ein Schiff wurde ſchwer beſchädigt. Ungefähr 500
Holländer werden vermißt.

Wie das japaniſche Kriegsminiſterium bekannt
gibt, wurde zum Militärattachs der japaniſchen Bot
ſchaft in Berlin und der japaniſchen Geſandtſchaft in
der Slowakei Generalmajor Mitſuhiko Kobayaſhi er
nannt.

Frei

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincenta. Haupitschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring 1bd. Anzeigen Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2.30 RM (einsechließſieh Botenlohn).

ſo! Bilanzſicher! Und trotzdem wünſcht ſie h
mal ein Baby! Na, um es kurz zu machen,
ich heirate ſie. Meinem Vater muß das recht

ſein. Und ich dachte mir: Es wird ihm erſt
recht paſſen, wenn ich ihm ſagen kann, daß
Sie mich gar nicht wollen. Na? Kann ich ihm
das ſagen? Oder iſt Jhnen das nicht recht,
das mit Beſſie?“ „Jch kann Jhnen gar nicht
verſichern, wie recht es mir iſt!“ antwortete
rei t großer Aufrichtigkeit und lachte be
reit.

Er zeigte zwei Reihen blendend weißer
Zähne. „Geht in Ordynuüng. Machen wir alſo
im Herbſt Hochzeit, ſoll ganz hübſch ſein.
Aber zuerſt muß dieſer verdammte
Berg noch erledigt ſein; das habe
mir geſchworen Ich bin natürlich nicht allein
hergekywemen. Bobby Lindſay iſt dabei und
Franklin Wedgehouſe, beides prächtige Bur-
ſchen, waren zwei Jahre nacheinander mit mir
in der Schweiz. Habe ich Jhnen ſchon erzählt,
daß wir im Mai den Pik Pet'Otl machten
Stand groß in allen Zeitungen Und jetzt er
ledigen wir noch dieſen Turm am Kellerfoch,
dann iſt es aus mit der Kletterei; Beſſie er
laubt es nicht mehr. Was, wenn man ſagen
kann: Die fünftauſend Dollars, die der alte
Willgrave ausſetzte, wurden von drei USA-
Bürgern geholt? Was? Gibt ein hübſches
Hochzeitsgeſchenk für Beſſie, wird ſie lachen.

„Freue mich ſchon rieſig.“
„Und wenn nun auch Sie nicht hinauf

kommen?“ Der junge Hood machte ein Ge
ſicht, als wollte er ſagen: Man kann eher an
den Bewegungen der Sönne zweifeln als an
unſerem ſicheren Sieg! „Wäre noch ſchöner.
Nein. Miß Willgrave, das wird gemacht! Wir
haben da ein paar hübſche neue Hilfsmittel,
Leitern, ganz kurze Leitern mit Stahlſpitzen
daran, neugrtige Mauerhaken und ſo. Haben
ſich beim Pik Pet'Otl verbammt bewährt. Es
iſt ja nicht vorgeſchrieben, wie man hinauf
kommen muß. Hauptſache: Man erreicht den
Gipfel. Und den erreichen wir, verlaſſen Ste
ſich darauf! Am Freitag fahren wir hier ab.
Alles andere hängt nur vom Wetter ab.“

Fortſetzung fol n

Anfang Januar

en
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Nach Rochkefellers Rückkehr
Kurz nachdem der USA-Koordinator Rocke-

feller von einer mehrwöchigen Informationsreise
durch Iberoamerika zurückgekehrt ist, um seine
Erkenntnisse, insbesondere über die Haltung
Argentiniens und Chiles, zu veröffentlichen, ver-
breiteten die USA-Presse und die nordameri-
kanischen Nachrichtenagenturen die Meldung,
daß man als sicher annehme, daß Chile bald
einen Kurswechsel in seiner Außenpolitik vor-
nehme und in die anglo-amerikanische Front ein-
schwenken werde. Allerdings muß hierbei be-
rücksichtigt werden, daß kein anderer als der
chilenische Außenminister Kurz vorher erklärte,
Rochkefeller pflege sehr frei zu sprechen und sei
Keineswegs als amtlicher Vertreter der USA
anzusehen,

RKockefeller scheint überhaupt nicht sehr viel
Glück gehabt zu haben, denn in Argentinien
waren während seines Besuches die führenden
politischen Persönlichkeiten abwesend, so daß
die Ergebnisse hier mehr wie mager cheinen
Nur in Brasilien, das ja ohnehin stark. USA
hörig ist, hat er einiges Glück gehabt Man
KLommt, wenn man die Ergebnfsse seiner Reise
betrachtet, leicht zu der Frage, was dieses so-
genannte interamerikanische Koordinationsbüro
überhaupt zu bedeuten- habe: Koordination ist
der Tarnungsbegriff für Wirtschaftsspionage.
Damit ist auch der Zweck der Rockefeller-Reise
umrissen. Es kann daher wenig überraschen,
wenn er erklärt, daß es ihm bei der Erschließung
der reichen brasilianischen Rohstoffgebiete für
die Kriegswirtschaft der USA vornehmlich auf
die Gewinnung des Rohgummis in dem schon s0
oft erwähnten Amazonas- Becken ankommt, Nie-
mals ist wohl so klar das brutale imperialistische
Ziel Wasbingtons enthüllt worden wie durch
diese Erklärung. Brasilien soll für die USA das
strategische Sprungbrett für weitere Aktionenabgeben, wobei auf die eigenen Interessen dieses

Staates heute nicht mehr die geringste Rück-
sicht genommen zu werden braucht Rockefeller,
als einer der Haupterben eines Vermögens in
Höhe von 2 Mrd.
Reise gegangen, um die brasilianische Liqui-
dationsmasse vor ihrer Einverleibung in den
USA-Wirtschaftsraum zu besichtigen,

Als Roosevelt ihm seinerzeit die Aufgabe
übertrug, Amerika zu Koordinieren, begann Nel-
son A, RKockefellet seine Arbeit mit einem Bud-
get von 32 Millionen Dollar, heute ist dasselbe
schon auf 50 Mill. Dollar angeschwollen ber einem
Angestelltenstabe von ca, 500 Personen. Roose-
velt hat ihm diese propagandistische Aufgabe
bestimmt übertragen mit der Berechnung, daß
der Nimbus der Rochketfeller-Philanthropie heute
noch in allen iberoamerikanischen Ländern groß
ist. Ein Beispiel für die Verschleierung seiner
wahren Absichten: Der Koordinator wurde
offiziell beauſtragt, in den USA ein großes Ge
sundheitsprogramm“ durchzuführen, ähnlich wie
die Rockefeller-Foundation es vor Jahren
machte In Wirklichkeit handelt es sich aber,
Wie die Zeitschrift „Life“ erklärte, keineswegs
um ein philanthropisches Programm, sondern umden Erwerb von Stotepenhleg und Gummiplan-

tagen, denn es ist klar, daß in dem malaria-
verseuchten Amazonas-Becken erst Kolonnen zur
Bekämpfung der Malaria in die Urwälder ge-
schickt, d. h. also geopfert werden müssen, wenn
die Arbeiter zur Anzapfung der Gummibäume
nachfolgen Können, „Life“ sagt fast wörtlich-
„Sücdamerika habe auf die eligisehen und sani-

tären Dienste mit einem überraschend geringen
Protest geantwortet, denn es betrachte sie als
das gute Werk der Rockefeller-Stiftung.“ Damit
erst gewinnt der Titel Coordinator of Inter-
American Affairs seinen rechten Sina, Z. R.

Dollar, ist lediglich auf die,

Der Wir de des Reiches gemäß
Seit 1933 ist die Reichsbank in einem neuen

Sinne Häterin ger Währung, Losgelöst vom Gold
und enger der Staatsführung verbunden, betreut
sie die Kaufkraft der Reichsmark und lenkt den
Geldmarkt, Keine Veränderungen bleiben dem
Zufall oder der Willkür überlassen, erst recht
nicht einem sogenapnten goldgebundenen Wäh-
rungs-Automatismus der liberalistischen Wirt
schaftssysteme, der Krisen und Katastrophen
keineswegs verhindern konnte. Dank der plan-
mäßigen Steuerung des Geldes Konnte seit 1933
in Deutschland das Millionenheer der Arbeits-
losen ebenso reibungstos untergebracht werden,
wie seit 1939 der Uebergang zur Kriegswirtschaft
und Kriegsfinanzierung vollzogen wurde, Der
herrschende Grundsatz ist die Lenkung der Kauf-
kraft und die zielbewußte Abschöpfung des Kauf-
kraftüberschusses, Man kann dieses Prinzip als
einen Vorläufigen Gipfelpunkt der modernen
Geldpolitik bezeichnen, und zwar keineswegs im
Sinne einer Notstandsmaßnahme, sondern einer
positiven Schlußfolgerung aus den im letzten
Vierteljahrhundert gewonnenen Erkenntnissen.

Diese Kontrollaufgabe fällt sowohl dem Preis
kommissar als auch der Reichsbank zu. Die
Reichsbank sieht gegenwärtig eine ihrer wich-
tigsten Aufgaben in der Verhinderung wirtschaft-
schädigender Auswirkungen des gewaltigen Geld-
einsatzes. Es kommt nicht zuletzt darauf an, die
in die Wirtschaft ſtändig hineinströmenden Geld-
mittel, soweit ihnen nicht eine entsprechend
grobe Menge an Gütern gegenübergestellt werden
Kann, wiecler abaufangen. In diesem „Abfangen“
gipfelt die sogenannte „Steuerung des Kaufkraft-
überschusses“, von der so oft die Rede ist, und
die einen Angelpunkt solidervund ruhiger Kriegs-
finanzierung bildet. Seit Kriegsbeginn ist das
Verfahren ständig verfeinert worden, und unsere
Einsicht in die Zusammenhänge zwischen Geld-
umlauf, Gütermenge und Steuerleistung geht
immer mehr ins einzelne Reichsbankvizepräsi-
dent Puhl sprach in einem Vortrag in Bochum
von ungewöhnlichen Möglichkeiten“, die das
Prinzip der Wirtschaftslenkung auch auf dem
Geldsektor eröffnet, «hd deutete damit an, daß
heute die finanziellen Kräfte in einer großen
Volkswirtschaft in ganz anderer und vielgestalti-
gerer Weise als früher mobilisiert werden
Können So ist sogar erreicht worden, daß der
Notenumlauf im Jahr 1942 langsamer stieg als
im vorangegangenen Jahbr, obwohl von ande-
ren kriegsbedingten Ursachen abgesehen die
wiedergewonnenen Gebiete in Ost und West be-
deutend stärker an der gesamtdeutschen Pro-
duktion teilnahmen und infolgedessen auch einen
höheren Geldmittelbedarf hatten.

Die nachhaltige Abschöpfung sich wieder frei
setzencler Geld- und Kapitalmittel erfolgt durch
die verschiedenen Anleiheformen und durch
andere Instrumente, vonsdenen der Reichsbank-
vizepräsident auf die Solawechsel der Deutschen
Golddiskontbank verwies die sich schon Vor
dem Kriege als eine gut arbeitende Schleuse für
überzählige Gelder erwiesen. Die Mittel aber,
die ihren vorläufigen Necdersehlag in BReichs-
anleihen finden, helfen bei der Kriegsfinan-
zierung; doch ist es keineswegs so, daß die An-
leihen das Vebergewicht haben. Vielmehr wird
die Finanzierung des Krieges etwa zur Hälfte
durch Steuern und sonstige Reichseinnahmen ge-
deckt, was die Solidität der deutschen Finanz-
politik unterstreicht. Ein Grobteil der Kosten
wird nicht auf künftige Generationen abgewälzt,
sondern von dem deutschen Volk heute mitge-
tragen. Im ersten Weltkrieg war das Verhbältnis
von Steuern und Anleihen wie 13 zu 87, heute ist
es ungefähr wie 50 zu 50. Im laufenden Haus-
haltsjahr, das mit dem März 1943 abschließt, hat
dazu die gut ausgedachte und die Sättigung des
Kapitalmarktes geschickt verwertende Abgeltung
der Hauszinssteuer beigetragen. Aufgabe der
Reichsbank ist es demnach, alle kriegsfinanziellen
Pläne und Entschlüsse des Reiches geldtechnisch
s0 zu unterstützen, daß die Reichsmark allezeit
eine der Größe und Würde des Reiches gemäße

Währung darstellt, fs.
Geſetze einer unerbtttlichen Moral

Nietzſche- Bemerkungen zum „Zarathuſtra“ Von Michel Becker

Friedrich Nietzſche wird fälſchlich zu den
Philoſophen gezählt, obgleich ihm die ſezie
rende Kälte gegenüber den Erſcheinungen
fehlt. Die vulkaniſche Wirkung ſeiner Jn-tuition geſellt ihn der Zunft der Dichter zu.
Es wäre falſch, allein die Muſik ſeiner uner
hörten Sprache als die Urſache anzuführen,
die ihn als Poeten rechtfertigt.

Worte, die wie Keulenſchläge fallen, ſchlie
ßen eine weinende Seele nicht aus. An
Nietzſche geſchah das Myſterium des Zornes.
Um dieſes Paradox zu begreifen muß einer
um die Gegenfätzlichkeit des Lebens an ſich
wiſſen.

Nietzſches Einſamkeit war weniger eine
Krankheit als die Folge einer Erkenntnis.
Nur die Kleingeiſter deuten die Ausbrüche
ſeines Schmerzes als Größenwahn. Sein
Leben vollzog ſich zuletzt abſeitig, weil er kein
Leben fand, das der Teilnahme würdig ge
weſen wäre.

Es gibt Nietzſcheaner, die in der Lehre des
Weiſen von Sils Maria die willkommene
Rechtfertigung ihrer Triebhaftigkeit ſehen
ſtatt des Geſetzes einer unerbittlichen Moral,zu dem ihnen Kraft und Willen fehlen. Sie
legen ſich einen Namen bei, mit dem ſie eine
Maske über ihr belangloſes Antlitz ſtülpen.
Jhr Gehabe verrät den Meiſter bei jedem
Hahnenſchrei; nur kommt ſie nie das bitter
liche Weinen einer erkennenden Reue an.

Wer die Menſchen lieben will, muß ſich
zuweilen von ihnen zurückziehen, damit er
nicht gezwungen wird, ſein Jdeal zu verleug-
nen. Jn dieſer Haltung treffen ſich ein gro
es Herz und die Wahrheit des Lebens. Man
tut gut daran, mehr einem Jdol in der Stille
anzuhängen, als ſich einem aufgetakelten
Nichts auf dem offeiten Marktplatz freizu
geben. Dafür darf man geruhig den Vor-
wurf des Hochmutes in Kauf nehmen.

Nietzſche war in den letzten Jahren ſeines

Lebens nach dem Urteil der „Allzuvielen“
„verrückt“. Dieſes Urteil wird am härteſten
von denen gefällt, die nie in Gefahr kom
men, aus der Permanenz ihrer Plattheit in
die Sphäre ſeheriſcher Geiſtigkeit oder über
haupt in einen anderen Raum verrückt zu
werden.

Die Forderung nach dem „Uebermenſchen“
iſt in Zeiten, in denen das Untermenſchliche
oder der unproduktive Durchſchnitt beſtimmt,
mehr als berechtigt. Nicht Nietzſche allein hat
dieſe Forderung nach der Vollform des Men
ſchen geſtellt, und nicht er allein iſt ihretwegen
geiſtig gekreuzigt worden.

Jene Luſt, die Ewigkeit will. t eineTugend voraus, die den meiſten Menſchen
fehlt. Dieſes höhe Wort iſt ſehr in Verruf
gekommen. Auch das Weh, das vergeht ſt
ſelten, weil es nicht durch die Tiefen des
wahrhaftigen Schmerzes gewandert iſt. Weh
und Luſt ſind nur noch ſelten Höhepunkte.

Das „Allzumenſchliche“ iſt dem Spießer zu
einer willkommenen Entſchuldigung dem
Triebhaften zu einer Art von Anſporn und
dem Verbrecher ein juriſtiſcher Paragraph ge
worden. Nietzſche aber wollte das was er
verrrtilte nicht verewigt wiſſen.Daß einer geiſtig und körperlich an einer
Frage gerbricht. beweiſt noch keineswegs daß
ſeine Frrageſtellung vom Irrtum geborenwurde. Das Genie lebt immer nahe beim
Tode und gleicht dem Funken, aus dem in
jedem Augenblick die vernichtenden Flammen
t können.

Wer der Unordnung zu Leibe rückt. kommtleicht in den Verdacht, ein Revolutionär zu
ſein. Je höher er ſeine Aufgabe ſieht, um ſo
mehr ſagt man ihm den Nihiliſten nach. Die
Gutmütigen verzeihen ihm ſogar, daß er mit
Ekſtaſe negiert.

Nietzſches Kapitel Von Kind und Ehe“ im
„Zarathuſtra“ iſt zugleich die poſitivſte chriſt

Nachschubhafen im Polarkreis
Soldatenstadt im Norden Ein deutsches Scapa an der feindlichen Lebensader

Von Marinestabsarzt Dr.
Bei ſinkender Sonne ſind wir von Bord

gegangen und die mächtige, über hundert
Meter hohe und von dem letzten Fichtenwald
des Nordens beſtandene Moräne hinauf-
geklettert. Das tut gut, ſich einmal wieder
an Land die Füße zu vertreten! Wieder
richtig ausgreifen mit den Beinen, die nur
noch an die zwanzig Meter zwiſchen den
Minenſchienen auf dem Achterdeck gewohnt
ſind.

Der Schnee knirſcht unter jedem Schritt.
Weiß wie verzuckert liegt er auf den mächtigen
Bäumen, die bekannt ſind unter den Schiffern
im Norden, weil ſie ſchlank und windgewohnt
die beſten Maſten abgeben. Als wir das
letztemal hinausfuhren, um dem Briten die
Nordmeerfahrt zu verleiden, leuchteten noch
die Birken herbſtbunt im Tal und an den
Hängen in ſo kräftigen Farben, wie ſie nur
der nachtloſe Sommer des Nordens hervor-
bringt. Als wir vor zwei Tagen zurück
kamen, war der Winter eingezogen und hatte
eine wohltuende, blitzſaubere Decke über das
Häßliche gebreitet, das eine raſch aufgeſchoſſene
Lagerſtadt, ein unter dem Zwang des Krieges
gewachſener Hafen zur Genüge bietet.

Zu unſeren Füßen liegen wie Spielzeug
die Häuſer der Norweger, aus rohen Stämmen
ſind manche gebaut, manche ſind luſtig weiß
und rotbraun ſauber gemalt. Jn engſtem
Winkel der Bucht liegen Fiſcherboote und
Kutter auf dem bleigrauen Waſſer. Ringsum
leuchten die tiefverſchneiten Fjorde im röt-
lichen Licht der untergehenden Sonne Ein
friedliches Bild! Wer hätte dem ſtillen
Städtchen, das mehr ein weiktzerſtreutes
Dorf iſt, vor zwei Jahren geweisſagt, daß
es einmal eine Soldatenſtadt, ein Nachſchub-
hafen größter Bedeukung, ein Liegeplatz für
deukſche Kriegsſchiffe würde

Während wir draußen waren, haben die
Eiſenbahnpioniere, Kälte und allen Schwie-
rigkeiten zum Trotz, auch die zweite Pier fer-
tiggeſtellt. Es iſt eine erſtaunliche Leiſtung,
die ältlichen Landungsſtege der Norweger
ſind Spielzeug dagegen. Jetzt liegen zwei
große Dampfer an den Dalben. Wie Ameiſen
ſehen die Arbeiter von oben aus, die überall
auf dem großen 5000-Tonner herumwim-
meln, der früher, im Frieden, nach Italiens
ſonnigen Küſten führ. Seit 172 Tag fahren
d ſchweren LKW.'s vor den Luken des
Dampfers auf und bringen Kiſten und Ka-ſten in das mächtige Verpflegungslager, das
die Soldaten verſorgen muß, ſolange derahge, dunkle Polarwinter daunert. Ein klei-
ner, weiß, blau und rot geſtrichener norwegi-
ſcher Küſtendampfer lädt fabriknene Pakge-

ſchütze ein, um ſie auf die Stützpunkte der
Pargglngerten Inſeln zu bringen. Jin ketz
ten Winter noch iſt das hier eine ſchwacheStelle im Weſtwall am Atlantik geweſen. Der
Gegner aber hat ſeine Stunde verpaßt. Seine
paar bedeutungsloſen Vor ſtöße auf dieſe
nördlichſten Eckpfeiler haben ihm gezeigt, daß
wir die Wichtigkeit dieſer Plätze richtig er
kannt und ausgewertet hatten; am Steilhang
der Moräne liegt Bunker an Bunker gut ge-
tarnt, nur das geübte Auge kann ſie erken
nen. Ein großer, ſchwarzer Frachter, deſſen
Deck voller Kraftwagen ſteht, iſt während des
Nachmittags in die Bucht eingelaufen. Jetzt
wird der Hafenkapitän, der hier die Belange
der Kriegsmarine und des Seetransportes
vertritt, drängen, damit noch raſcher gelöſcht
wird und kein Ladergum ungenutzt wartet.

Der mächtige Hochſeeſchlepper, mit ſeiner
hochgezogenen Bank und dem breiten Schorn-
ſtein ein prächtiges Bild geſammelter Kraft,
der eben mit der ſteigenden Flut herum-
ſchwoit, gehört zu dem Troß der Flotte, die
im Fiord in ſteter Bereitſchaft liegt. Allmäh-
lich kennen die Seelente die Felſen- und

liche und auch weiteſtreichende biologiſche
Aeußerung zu dieſer bedeutſamen Materie.

Das Fortpflanzen iſt das natürliche Recht
jeder und ſomit auch der niederen Krea-
tur. Hinaufpflanzen können ſich nur jene,
die bewußt und in der Erkenntnis ihrer
ſchöpferiſchen Verpflichtung gegenüber der
Zukunft die Schwelle des Geiſtes überſchrit-
ten haben.

„Das trunkene Lied der Mitternacht“
konnte von keinem geſchrieben oder erlitten
werden, für den die Trunkenheit die Folgeeines Unmaßes vder die Mitternacht nur die
gegebene Stunde eines geſunden Schlafes iſt.

Kunſtausſtellung im eigenen Heim
Einen bemerkenswekten Vorſtoß, dem plaſtiſchen

Kunſtwerk eine größere Oeffentlichkeit und das
wiederholte Erlebnis aufzuſchließen, unternimmt
Karl Lothar Tank in ſeinem Buch „Deutſche Plaſtik
unſerer Zeit (Raumbildverlagg Otto Schönſtein,
München), dem Wilfried Bade kluge und kultur
politiſch abgrenzende Betrachtungen vorausgeſchickt
hat. Jn den Umſchlagniſchen dieſes materialgeſpick
ten Werks verbirgt ſich gleichſam eine Kunſtaus
ſtellung, die man jederzeit im eigenen Heim aufzu
ſchlagen imſtande iſt. Nicht nur das durch die Heraus
geber hergeſtellte „plaſtiſche Sehen für jedermann“
verleiht dem Werk ſeine kunſterzieheriſche und kunſt
werbende Bedeutung, ſondern hier iſt durch die
führungsmäßig begründete Ausleſe die Linie vor
gezeichnet, der ſich die formſchöpferiſche Gegenwart
zugewandt hat. Gerade den Laien vermag das Buch
durch die anregende Betätigung des Stereoſkops und
den lebendig geſchriebenen Text an eine Welt zu
binden, die ihm in dieſem Umfang und in dieſer
künſtleriſchen Vielſeitigkeit noch nicht zugänglich ge
macht wurde. Dr. Julius Friedrich

Eine Stradivari für 500 Rubel
Einen außergewöhnlichen Kauf hat ein Ber

ſaglieri aus dem nahe bei Mailand gelegenen Städt-
chen Melzo gemacht Er erſtand auf dem Markt von
Stalino' bei einem Antiquar für 500 Rubel eine an
ſcheinend echte Stradivari. Jedenfalls trägt die
Geige die Jnitialen „A. S.“, wie ſich auch auf einem
kleinen Papierſtreifen im Jnnern die Worte „Anto
nius Stradivarius eremonenſis faciebat anno 1713“
befanden.

Otto
Fjordlandſchaft weit über dem Polarkreis
beſſer als das alte Wilhelmshaven. Die
Kriegsſchiffe liegen ſicher geſchützt gegen U
Boote und Torpedoflieger mit ihren Begleit-
ſchiffen im Schutz der eigenen Flak und der
Luftwaffenflak, die rings auf den Felsvor-
ſprüngen und den vom Eis der „Vorzeit
rundgeſchliffenen Bergkuppen eingebaut iſt.
Ein deutſches Scapa an der ſowäjetiſchen
Lebensader.

Jm fernen ruhigen Winkel der Bucht
liegen die mächtigen Flugbovote, die Augen der
Luftwaffe über See, vor den Bojen. Hinter
der Felsnaſe ſetzt einer der Rieſenvögel wie
eine geſpenſtiſche Fledermaus mit ſeinem ge
drungenen Bootsrumpf und den breiten
Flügeln, zum Waſſern an. Ein paar Minu-

uſch (Scherl)
Kirkeness,

tützpunkt der Kriegsmarine,

Auf PR.-BEin humorvoller „Wegweiser“ in
dem nördlichsten

ten noch, dann verſtummt das vertraute
Brummen der Flugzeugdieſel. Die letzte
Maſchine, die heute früh zum Fernflug über
das Nordmeer geſtartet war, iſt zurück. Ueber
den Fiord hat ſich die blauſchwarze Winter-
nacht gebreitet. Das Truppenlager liegt gut
verborgen im Dunkel. Zu unſeren Füßen,
wo ſich wie ein breites braunes Band im
Schnee die Straße am Fiord entlangzieht,
leuchten jetzt die Scheinwerfer der LKW's
wie übergroße, ſchwerfällige Glühwürmchen.
Es iſt die Straße des Nordens, von deutſchen
Pivnieren und von der OT. hier fertig ge
baut, die die ganze Küſte entlangzieht. So
ſehr ſich das Felſenland des Nordens gegen
die Straße gewehrt hat, jetzt iſt ſie fertig und
auf den Felſen, auf denen der Schnee im letz
ten Winter bis zu 15 Meter in den Schnee-
wehen lag, ſind kilometerlange Schneetunnel
gebaut und erleichtern den Schneeräum-
bataillonen und dem Linienchef der OT., deſ
ſen Straßenmeiſtern dieſer wichtigſte Weg
zum Norden anvertraut iſt, ihre ſchwere
Arbeit. An der Straße und dem Seeweg vor
der Küſte, den die Minenſuchflottillen und
U-Bovt-Jäger der Kriegsmarine in nie ruhen-
dem Kampf mit Feind und Wetter ſchützen,
hängt alles Leben hier im Norden.

Manchmal, wenn uns die Weite des Rau-
mes erdrücken will, dann reißt uns das Bei-
ſpiel der Männer vorwärts, die hier, oft ſeit
Jahren der vertrauten Heimat fern, an der
großen Straße, auf See und an der Küſte
ihren Befehlen getreu wachen und ſchaffen,
was vergangenen Jahrzehnten nur durch ein
Wunder möglich ſchien

Klopſtock in unſerer Jeit
Die deutſche Akademie bereitet eine hiſtoriſch

kritiſche Ausgabe von Klopſtocks Werken und Briefen
in 15 Bänden zu je 500 Seiten vor. Als Sach-
walterin des deutſchen Sprach- und Kulturerbes hat
ſie damit eine Forderung von Profeſſor Dr. Heinz
Kindermann, Klopſtock endlich eine kritiſche Ausgabe
ſeiner Werke und Briefe züuteil werden zu laſſen, und
Anregungen von Paul Kluckhohn aufgegriffen.

Der Aufriß der unter Leitung von Heinz Kinder
mann im Verlag Reclam erſcheinenden Ausgabe iſt
ſo vorgeſehen: Band 1--2: Oden und Epigramme,
Band 3-4: Meſſias und zeitgenöſſiſche Urteile über
ihn, Band 5—6: Religiöſe Dramen, geiſtliche Lieder
und religiöſe Auffätze, Band 7: die Hermann-
Dramen, Band 8—9 die dentſche Gelehrtenrepublik
ſowie Abhandlungen zur Lebensauffaſſung, Kunſt
und Dichtung, Band 10—11: grammatiſche Geſpräche
und Aufſätze über Sprache und Metrik und Band 12
bis 15: Briefe, Lebenszeugniſſe und Geſpräche.

Den einzelnen Bänden werden Einführungen
vorangeſtellt, die die literarhiſtoriſche, ſprach
geſchichtliche, die geiſtes- und volksgeſchichtliche Be
deutung der Texte nach dem neueſten Stand der For
ſchung beleuchten und zugleich in die Wirkungs-
geſchichte einführen. Die Briefbände enthalten im
Tertteil die Briefe von Klopſtock, in den Anmerkungen
auchezum näheren Verſtändnis erforderliche Teile von
Briefen an Klopſtock.

Mit der aus dem Vollen der Ueberlieferung
ſchöpfenden neuen Klopſtock-Ausnabe, die auch viel
bisher Unbekanntes an den Tag gen wird, über
gibt die deutſche Akademie Klopſtocks Lebenswerk ſach
gerecht und ſinngetren der deutſchen Nation und
gkeichzeitig kommenden Geſchlechtern die Grundlage,
von der aus ſie weiterbauen können.

Von den Heutſchen Hochſchulen
Der Profeſſor für Turkologie an der Breslauer

Univerſität, Dr. Herbert Duda, gegenwärtig Leiter
des Deutſchen Wiſſenſchaftlichen Jnſtitutes in Sofia,
unternimmt es, die zahlreichen und bis jetzt un
bekannten und unveröffentlichten türkiſchen Urkunden
Bulgariens zu ſammeln, wiſſenſchaftlich zu bearbei
ten und durch eine Veröffentlichung der Wiſſenſchaft
zugänglich zu machen. Dieſe Urkunden haben die
größte Bedeutung für die Kenntnis der Beziehnngen
der Türkei zum Weſten, insbeſondere zu Deutſchland
in den ſpätmittelalterlichen Jahrhunderten.
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Verdunkelung- Von Mittwoch 17.23 Uhr bis
MittwochDonnerstag 7.29 Uhr. Mondaufgang:

15.46 Uhr, Monduntergang: Donnerstag 7.01 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. I. und II. Klaſſe wurde ausgezeichnet

Obergefreiter, Gerhard Kutz, Landsberger Straße.

Mit dem EK. I wurden ausgezeichnet
Unteroffizier Heinz Paſch, Fleiſcherſtraße 16;

Obergefreiter Walter Nitz, Große Brunnenſtr. 4.
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:

Oberfeldwebel Walter Markgraf, WernerGerhard
Straße 26; Obergefreiter Heinz Hartmann, Argonnen
ſtraße 7.

Die „Burg“
auf einer Kopenhagener Handwerksſchau

Eine Ausſtellung von Meiſterſtücken aus
deutſchen Handwerksſchulen, die unter Mit
wirkung der nordiſchen Geſellſchaft und des
Zentralinſtituts für Erziehung und Unter
richt Berlin, eröffnet wurde, wird bis zum
20. Februar in den Räumen des dem Reichs
bevollmächtigten unterſtellten deutſchen Jn
formationsdienſtes in Kopenhagen für das
däniſche Publikum zugänglich ſein. Eine der
Ausſtellerinnen iſt die Meiſterſchule des deut
ſchen Handwerks auf der Burg Giebichenſtein
Alle Klaſſen haben zu der Meiſterſchau, die
auch für eine Stockholmer und eine Ausſtel
lung in Helſinkt beſtimmt iſt, beigetragen. Die
Meſſing und Silberſchmiede und die Keramik
klaſſe arbeiteten Vaſen und Schalen, die We
berei ſchuf Vorhangſtoffe, die Emailkünſtle
rinnen repräſentative farbige Schalen; einige
Prachtbände ſteuerte die Buchbinderei, neue
Poſt Schriften die Buchdruckerei dazu. Die
Kopenhagener Zeitungen erkennen an, daß die
Gegenſtände alle im zweiten oder dritten
Kriegsjahr entſtanden ſind und ſo beweiſen,
daß die Fachausbildung der jungen deutſchen
Handwerkergeneration trotz des Krieges un
eingeſchränkt weitergeführt wird. „Faebdre
landet“ ſpricht von einer beſonders geſchmack
vollen Auswahl, die erneut zeige, wie gro
die Aehnlichkeit und wie gering der Unter

ſchied zwiſchen däniſchem und deutſchen Ger
ſchmack ſei. Sich darüber zu unterrichten, iſt
übrigens eine beſondere Gelegenheit inſofern
in Kopenhagen gegeben, als gleichzeitig im
Induſtriemuſenm eine Ausſtellung däniſchen
Kunſthandwerkes ſtattfindet.

Neue Sondermarke zum 30. Jannar

Zum 30. Januar 1943, dem Tag der nationalen
Erhebung, gibt die Deutſche Reichspoſt eine Sonder
marke heraus. Der Entwurf der Marke zu 54 Pf.
mit einem Zuſchlag von 96 Pf. ſtammt von dem
Künſtler Gottfried Klein in München. Das Marken
bild zeigt das Hoheitszeichen über dem Branden
burger Tor. Das neue Wertzeichen wird vom
26. Januar 1948 an bei den größeren Poſtämtern
bis zum 15. März vorrätig gehalten.

Kleingartengemüſe für 10 Millionen Eſſer
Die erſte Silbe des Wortes „Kleingarten“ könnte

leicht zu einer Unterſchätzung der n n
ſchaftlichen Bedeutung des Kleingartenweſens führen,
die jedoch den Tatſachen nicht gerecht werden würde.
Die Leiſtungen der Kleingärten ſind nämlich in Wirk
lichkeit recht bedeutend. Jm Jahre 1942 konnten in
Deutſchland 1,5 Mill. Kleingärten feſtgeſtellt werden.
Die Beſitzer von über 913 000 Kleingärten (61 v. H.
der Geſamtzahl) ſind im Reichsbund deutſcher Klein
gärtner organiſatoriſch erfaßt. Nach den Ertrags
meldungen dieſer Kleingärtner konnten 1941 bereits
672 Mill. Kilogramm Gemüſe geerntet werden.
Mengenmäßig wurde allein ſchon damit die Geſammt
Gemüſeernte der Niederlande, die 1941 rund 670 000
Tonnen betrug, erreicht. Aus der Zahl von über
672 Mill. Kilogramm Gemüſe geht hervor, daß bet
einem Durchſchnittsverbrauch von 65 Kilogramm Ge
müſe je Kopf im Jahr etwa 10,85 Mill. Reichs
bewohner ihren geſamten Gemüſeverbrauch allein
ſchon aus den im Reichsbund zuſammengefaßten
Kleingärten decken können. Das iſt eine ganz beacht
liche Leiſtung! Denn man muß bedenken, daß ja
auch die 39 v. H. der nicht im Reichsbund organi
ſierten Kleingärtner gehörige Mengen Gemüſe erzeu
gen, und dazu kommt dann noch die Brachlandaktion
der Deutſchen Arbeitsfront, ganz zu ſchweigen natür
lich vom gewerblichen und Großgemüſebau. Der vom
Reichsnährſtand veranlaßte Leiſtungswettbewerb der
Kleingärten trug damit um ſo bedeutſamere Früchte,
als der Gemüſeverbrauch in den letzten Jahren gänz
erheblich geſtiegen iſt.

Neue Lebensmittelkarten-Verteilung. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs und
Wirtſchaftsamt veröffentlicht eine Bekanntmachung,
nach der vom 25. bis 30. Januar 1943 in den Be
zirksverteilungsſtellen die vom 8. Februar bis 7. März
1943 gültigen Lebensmittelkarten innerhalb der üb
lichen Vor und Nachmittagsſtunden, jedoch am 27.,
29. und 30. Januar 1943 nur von 8.30 bis 12.30 Uhr,
ausgegeben werden. Vom 21. bis 30. Januar 1943
und am 4. Februar 1943 werden in den Bezirks
verteilungsſtellen Anträge auf Erteilung von Bezug
ſcheinen für Spinnſtoffe, Schuhwaren und Brenn
ſtoffe nicht entgegengenommen und ſolche Bezug
ſcheine nicht ausgeſtellt.

Jtalien befördert keine Auslandspoſt auf kariertem
Papier. Poſtbenutzer, die Poſtverkehr nach Jtalien
unterhalten, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß
Jtalien die Benutzung von kariertem Papier für die
Uebermittlung von Nachrichten aus dem Ausland
nach Jtalien verboten hat. Die auf kariertem Papier
eingehende Poſt wird von der Weiterbeförderung
ausgeſchloſſen. Bemerkt wird, daß ſich das Verbot
auch auf die Poſt bezieht, die an die in Erholungs
heimen in Jtalien Untergebrachten deutſchen Wehr
machtangehörigen gerichtet iſt.

Nur noch drei punktfreie Kurzwaren. Jm Punkt
katalog zur 4. Reichskleiderkarte ſind nun auch die
Kurzwaren punktpflichtig geworden, wie im einzelnen
bereits berichtet wurde. Ergänzend iſt noch mitzu
teilen, daß der Punktkatalog auch „Bobins“ aufführt,
die bis 5 Meter Länge einen halben Punkt bewertet
werden. (Bobins nennt die Baumwoll- und Woll
induſtrie die Spulen, auf die das geſponnene Garn
uſw. aufgewickelt wird.) Das bedeutet, daß zu dieſer
Punktzahl Litzen aller Art mit Ausnahme der be
ſonders aufgeführten Artikel, wie Gummilitzen uſw.

zu verkaufen ſind. Punktfrei ſind von den Kurz
waren nur noch Knöpfe, Quafſten und Kordeln.

Straßenbahnen ſtießen zuſammen. An der Ecke
Merſeburger Artillerieſtraße ſtießen am Dienstag
gegen 17.10 Uhr zwei Straßenbahnzüge zuſammen.
Außer leichtem Sachſchaden entſtanden aber keine
Komplikationen.

AIIS DER GAIISIADT Die eine „Kindertante“, die andere Fräulein in der Auskunft
Kriegshilfsdienſt-Mädel in wichtigen halliſchen Einſahſtellen

„Wer ſchaffen will,
muß fröhlich ſein.“ Dieſe
Worte ſcheinen unge
ſchrieben über jeder Ein
ſatzſtelle der Kriegshilfs
dienſt Mädel des RAD.
zu ſchweben. So war es
auch, als wir das Kin
der und Säuglingsheim
„Adelheiösruh“ betraten,
wo elf der 105 in Halle
eingeſetzten Mädel ſeit
Anfang November tätig
ſind. Vertraute Kinder
weiſen, die vom Häschen
in der Grube und von
den roten und ſchwarzen
Kirſchen erzählen, tönten
uns entgegen, als wir
die Treppe zur Klein

kinderſtation hinauf
ſtiegen. Jn einem hellen,
mit bunten Märchen
figuren geſchmückten
Raum trafen wir dann
das erſte KHD.Mädel,
das ſich mit „ihren“ zwei
bis ſechsjährigen Buben
und Mädchen zu einem
Kreis zuſammengeſchloſ
ſen hatte und fröhlich
mit ihnen ſang. Hätte
das KHD. Abzeichen an
der weißen Schürze die
„Tante“ nicht verraten,
ſo hätten wir ſie für eine gelernte Kinder
gärtnerin gehalten, ſo ſicher und feſt hielt ſie
ihre kleine Gruppe in der Hand. „O doch“,
meint ſie lachend, ich habe mit der kleinen
Geſellſchaft ſchon von früh bis ſpät zu tun,
denn die Kinder bleiben ja hier im Kinder
heim, ſchlafen alſo auch hier. Aber die Arbeit
macht mir viel Freude, denn niemand iſt ſo

ß anhänglich wie dieſe kleine Schar. Mit ihrer
Fröhlichkeit, die gar nicht enden will, lacht ſie
mir die aufkommende Müdigkeit ſchnell wieder
weg. Mir gefällt es hier ſo gut, daß ich am
liebſten in dieſen Beruf bleiben möchte.

Aehnlich ſprach auch die nächſte Kriegshilfs
dienſtMaid, die wir mit einer größeren Kin
derſchar im Spielzimmer antrafen. Kleine
Fingerchen bemühten ſich hier, rote, grüne,
gelbe und blaue Perlen auf eine lange Schnur
zu ziehen oder farbige Holzklötzchen zu hüb
ſchen Muſtern zuſammenzuſetzen. Behutſame
Stille herrſchte auf der Säuglingsſtativn, der
wir anſchließend einen kurzen Beſuch ab
ſtatteten. Die Winterſonne blinzelte durch die
blanken Scheiben und Glaswände, die die ein
zelnen Zimmerchen voneinander trennt. Mit
großen, erſtaunten Augen ſchauten die Kleinen
aus ihren weißen Gitterbettchen, zwiſchen
denen Schweſtern und KHD.Mädel eifrig
umherliefen. Hier wurde ein Fläſchchen ge

Aufn.: Scherl (Bilderdienſt)
Es schmeckt fast wie im Schlaraffenland

geben, dort eine Windel erneuert, die Arbeit
riß nicht ab.

Im Morgendämmern klingelt bei dieſen
Kriegshilfsdienſt-Mädeln, die in einigen net
ten, lichten Räumen des Heimes untergebracht
ſind, der Wecker. Denn Um 6 Uhr müſſen ſie
im weißen Kittel und mit weißer Haube auf
ihrer Station ſein. Bis all die kleinen Schütz
linge gebadet, gepudert und angezogen wieder
in ihren friſchgemachten Bettchen ſtrampeln,
vergehen ſchon einige Morgenſtunden. Und
dann iſt auch die Frühſtückszeit wieder da, in
der jedes Kind ſein Fläſchchen bekommt, das,
mit einer Nummer verſehen, mit ſteriliſierten
Milchmiſchüngen aus der Milchküche kommt.
Auch dort arbeitet unter Anleitung der Milch
küchen Schweſter eine KHD.Maid. Gewiſſen
haftigkeit und Verantwortungsbewußtſein ſind
die beiden wichtigſten Leitworte für die Mädel,
denen die Arbeit im Säuglings- und Kinder
heim Befriedigung bringt und gleichzeitig
manche gute Lehre mitgibt.

Wenige Minuten vor zwölf zeigte die
große Uhr unſeres halliſchen Hauptbahnhofes.
Das pulſende Leben des Bahnhofes nahm
auch uns gefangen, als wir uns durch den
Menſchenſtrom ſchoben, um zu den Fahr
kartenſchaltern zu gelangen, hinter denen

Vor dem halliſchen Kichtertiſch
Kaum kam Edith aus dem Mütterheim

Als Edith S. am 12. Juli 1942 in einer halliſchen
Gaſtſtätte als Küchenhilfe eintrat, hatte ſie ſchon eine
ganze Reihe verſchiedenartigſter Stellungen trotz
ihrer Jugend hinter ſich. Sie blieb hier bis zum
31. Juli, um dann in einem Mütterheim Aufnahme
zu finden, da ſie ein Kind bekam. Als ſie ſich am
11. November wieder in ihrer Stellung meldete,
brachte ſie eine Freundin mit, die ſie im Mütterheim
kennengelernt hatte. Dieſe Freundin aber erſchien
ſchon am nächſten Tage nicht wieder zur Arbeit
Edith hielt es nur bis zum 13. November aus, blieb
dann weg und wurde mit Einwilligung des Arbeits
amtes friſtlos entlaſſen. Inzwiſchen hatte Edith mit
ihrer Freundin am 4. November in einem Gaſt und
Unterkünftshaus Quartier genommen. Edbith er
zählte der Wirtin am nächſten Tage wahrheits
widrig, ſie ſei als Küchenmädchen in Stellung. Da
das Mädchen ſicher auftrat, glaubte ihr die Frau,
und erſt am 21. November kündigte ſie den beiden
Mädchen, als Edith bereits 33 RM. Schulden hatte,
während die Freundin ihren Verpflichtungen nach
gekommen war. In ihrer wirtſchaftlichen Notlage
verkaufte Edith in einem anderen Lokal ihre geſam
ten Lebensmittelkarten an eine ihr unbekannte
Frau. Bei der Verhandlung vor dem halliſchen
Richter wurde Edith unter Berückſichtigung ihrer bis
herigen Unbeſtraftheit zu einer Geſamtſtrafe von
fünf Monaten Gefängnis antragsgemäß verurteilt.

Otto ſtahk von der Hand in den Mund
Da der wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 29jährige

Otto B. aus Halle im Herbſt vorigen Jahres aus
Arbeitsſcheu ſeine Stellung verlaſſen hatte, kam er
bald in wirtſchaſtliche Not und eröffnete am 27. Ok
tober eine Reihe von Diebſtählen. An dieſen Tage
ſtahl er aus einem parkenden Laſtzug eine Akten
mappe, die das Frühſtück des Fahrers und Papiere
enthielt. Die belegten Brote verzehrte er und die
Taſche mit den Papieren ſtellte er an einem Hauſe
ab. Faſt genau ſo verfuhr er am 5. November mit
einer anderen Aktentaſche, auch hier verwendete er
nur das Frühſtück, die wertvolle Taſche aber warf
er weg. Am nächſten Tage entnahm er einem un
beaufſichtigten Poſtwagen eine Einkaufstaſche, die ein
Stück Fleiſch, einige „Maulſchellen“ ſowie eine Butter
und eine Fleiſchkarte enthielt. Da ihm der Diebſtahl
eines Brotbeutels von einer Zugmaſchine nichts Eß
bares eingebracht hatte, nahm er ſo im Vorüber
gehen von einem unbeaufſichtigten Handwagen eine
Aktentaſche mit, die Lebensmittelkarten der letzten
Zuteilung enthielt. Die Mappe ſtellte er in einem
fremden Hausflur ab, die Lebensmittelkarten ver

brauchte er für ſich. Am 15. November erblickte er
eine Aktentaſche, die einſam und verlaſſen an einer
Hausfront ſtand und anſcheinend auf Abholung
wartete Als der unvorſichtige Beſitzer ſie wieder an
ſich nehmen wollte, war ihm Otto ſchon zurvor
gekommen. Auch die Lenkſtangen von Fahrrädern
ſind kein ſicherer Aufbewahrungsort für Aktentaſchen.
Otto lieferte am 18. November dem Beſitzer des Rades
und der Taſche den Beweis, wenn er auch die Taſche
nach Entnahme des Frühſtücks in einem Haus ab
ſtellte. ſo daß ſie wieder urückgegeben werden konnte.
Lagen die Sachen nicht ſo greifbar, ſo war Otto auch
findig genug, verſteckte Güter zu finden. Unter dem
Futterſack eines Bierwagens ließ er am 23. eine
Aktentaſche mitgehen, die außer dem Frühſtück noch
eine Tabakspfeife und ein Taſchenmeſſer enthiekt.
Die geleerte Taſche ſtellte der Dieb in einem Hauſe
ab. Wenige Tage ſpäter wurde Otto auf friſcher Tat
ertappt. Er beſaß wenigſtens den Mut, für ſeine
Taten geradezuſtehen und ſuchte auch nichts zu be
ſchönigen. Das rettete ihn noch einmal vor dem
Zuchthaus, zumal er es auch an ſich nur auf Lebens
mittel abgeſehen hatte. wenn er auch an ſeiner Not
lage ſelbſt Schuld trug. Da er aber durchweg ärmere
Volksgenoſſen geſchädigt hatte, mußte die Strafe fühl
bar ausfallen, und Otto erhielt wegen fortgeſetzten
Rückfalldiebſtahls ein Jahr und einen Monat Ge
fängnis bei Anrechnung eines Monats der Unter
ſuchungshaft. Das Urteil wurde angenommen.

Wochenlang aß er geſtohlenen Honigkuchen

Man ſollte es kaum für möglich halten, daß ein
erwachſener Mann wie der 37jährige Hans D. aus
Halle kindlichen Gelüſten nach Honigkuchen oder Leb
kuchen ſo wenig Hemmungen entgegenſtellen kann, daß
er im vergangenen Jahre während mindeſtens zwölf
Wochen jede Gelegenheit wahrnahm, um aus Bahn
ſendungen Honigkuchen oder Lebkuchen zu entwenden
und zu eſſen. Der Wert der geſtohlenen Waren be
trug nach eigener Angabe des Mannes wenigſtens
zehn Mark. Bei der Verhandlung vor dem halliſchen
Richter verſuchte der Angeklagte zunächſt, ſein frühe
res offenes Geſtändnis abzuſchwächen, indem er an
gab, er habe ſich nur „die rausgefallenen Stücke an
geeignet; aber er war überraſcht worden, als er aus
einem Karton Lebkuchen herausnahm, und war
ſchließlich ſo vernünftig, zu geſtehen. Erſchwerend
gegen den Angeklagten ſprach der Umſtand, daß er
als Vorarbeiter ein Vorbild hätte ſein müſſen. Zu
ſeinem Gunſten ſprach die bisherige Unbeſtraftheit.
D. wurde wegen fortgeſetzten Diebſtahls in Tat
einheit mit Verwahrungsbruch zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Ritterhaus- Lichtſpiele

Spielfilm mit hochpolitiſchem Hintergrund
„Der Fall Rainer iſt ein Spielfilm. Allerdings

unterſcheidet er ſich von ſeinen Artgenoſſen vornehm
lich dadurch, daß er einen politiſch ſehr bewegten und
bewegenden Hintergrund hat. Er führt die Beſchauer
in das letzte Jahr des Weltkriegs 1914/18 und in die
damalige Nachkriegszeit. An einem perſönlichen
Schickſal läßt der Bildſtreifen hochpolitiſches Ge
ſchehen heranwachſen, das ſchließlich das Perſönliche
faſt überſchattet und in ſeiner Beſonderheit die
„Privatpolitik“ und der habsburgiſche Verrat, die
Sixtusbriefe u. ä. ſpielen herein vom Hinter

grund faſt zum Mittelpunkt wird. Dafür aber, daß
das rein Menſchliche nicht allzuſehr zurücktritt, ſorgen
ſchauſpieleriſche Leiſtungen von Format, von denen
zunächſt die große Kunſt der Luiſe Ullrich zu nennen
iſt. die wiederum durch ihre verinnerlichte Schlicht
heit bezwingt. und dann Paul Hubſchinidt ſowie
Schönböck, die mit allen anderen ſehr gefangen
nehmen. Der politiſche Hintergrund ſowie die
ſchickſalsreichen Monate der erſten Nachkriegszeit im
damaligen Oeſterreich ſind beſonders dazu angetan,
den Film aus der Sphärc des Privaten in das
Uebergeordnete der Geſamtheit zu erheben.

Robert Glass.

ebenfalls Mädel des Kriegshilfsdienſtes ar
beiten. Auch ſie hoben ſich eigentlich nur durch
ihr „Erkennungszeichen“ von den anderen
Mädeln in den ſchwarzen Kitteln der Reichs
bahn ab, denn genau ſo ruhig und ſchnell wie
dieſe wählten oder ſchrieben ſie die Fahrkarten
aus. Drei andere geben ſeit vielen Monaten
vielen Reiſenden freundlich und geduldig Be
ſcheid in der Auskunft. Viele Geographie
Schulkenntniſſe werden dabei wieder aufge
friſcht, manches aus dem dicken Kursbuch noch
dazugelernt. Allmählich haben die Mädel auch
in dieſem „Beruf“, der oft eine Engelsgeduld
erfordert, ſoviel Wendigkeit bekommen, daß
ihnen auch der ſtarke Weihnachtsverkehr nichts
anhaben konnte. Sie haben ſich genau ſo gut
eingearbeitet wie ihre Kameragadinnen, die in
der Güter und Gepäckabfertigung und ver
ſchiedenen Büros der halliſchen Reichsbahn
direktion mit Schreibarbeiten beſchäftigt ſind.
Auch ſie erſetzen hier vollwertige Arbeits
kräfte.

Büroarbeit leiſten auch die KHD.Maiden,
die in einem halliſchen ReſerveLazarett ein
gefetzt ſind. Abgeſchloſſen vom Großſtadt
gekriebe, haben ſte in einem Gebäude des
Komplexes der Mackenſen-Schule eine hübſche
eigene kleine Welt eingerichtet bekommen.

Daß auch alle die Mädel, die wieder auf
den Linien unſerer Straßenbahn ihren
ſchweren Dienſt tun, ihre Arbeitsplätze voll
ausfüllen, weiß jeder Hallenſer aus eigener
Erfahrung. Aus dem Rheinland, aus dem
Warthegau und aus Mitteldeutſchland kamen
dieſe Mädel auch eine junge Volksdeutſche
aus Rumänien gehört zu ihnen. Sieben Mo
nate lang leiſteten ſie in verſchiedenen Lagern
der Lagergruppe 62 ihre Dienſtzeit im Reichs
arbeitsdienſt ab. Lernten ſie dort die Arbeit
des Bauern kennen und ſchätzen, ſo bekom
men ſie durch dieſen anſchließenden KHD.
Einſatz einen Einblick in viele lebenswichtige
ſtädtiſche Berufe. Am tiefſten iſt er in den
Rüſtungsbetrieben und Munitionsfabriken, in
denen auch in unſerem Gau von KHD.Mädeln kriegswichtige Arbeit geleiſtet wird.

Die Kriegshilfsdienſtmaiden ſcheiden mit
dem Beginn ihres Kriegshilfsdienſt-Einſatzes
aus dem aktiven Reichsarbeitsdjenſt aus. un
terſtehen jedoch weiter der Dienſtſtrafgewalt
des Reichsarbeitsführers. Kann eine KHD.
Maid die übertragene Aufgabe nicht ausfül-
len, vder widerſpricht ihr Verhalten den all
gemeinen Anſchauungen, ſo kann ſie jederzeit
in den aktiven RAD.Dienſt zurückberufen
werden. Die Mädel ſind in geeigneten hygie
niſchen und geſunden Unterkünften unterge-
bracht und werden weiter von der Lager
gruppe betreut und beaufſichtigt. h
Mädel unterſtehen einer Kameradſchaftsführe
rin, mehr als fünfzehn Mädel einer Maiden
unterführerin. Die Kriegshilfsdienſtmaid er
hält täglich ein Taſchen- und Bekleidungsgeld
von einer Reichsmark, Unterkunft und Ver
pflegung zahlt die Einſatzſtelle. Jedem Mädel
ſteht während der Kriegshilfsdienſtpflicht ein

fünftägiger Urlaub zu. mf.
Auch dieſen Winter vitaminhaltige

Margarine
Von der laufenden Zuteilungsperiode ab

wird auch in dieſem Winter wieder vitamini
ſierte Margarine in den Verkehr gebracht.
Dieſe Maßnahme iſt für die geſunde Er
nährung von größter Bedeutung, weil im
Winter die Ernährung auch in Friedenszeiten
vitaminärmer iſt. Die Margarine iſt mit
Vitamin A angereichert. Sie wird bis zum
Mai ausgegeben. Es handelt ſich nur um eine
zuſätzliche Vitaminquelle, da ſelbſtverſtändlich
auch die Wintergemüſe wechſelnde Mengen
dieſes Wirkſtoffes enthalten.

Tropiſcher Urwald als Rohſtoffquelle
Den afrikaniſchen Urwald, den wir bisher in

unſerer Vorſtellungswelt als den Jnbegriff der Ge
fährlichkeit und den Herd vieler unheimlicher Krank
heiten kannten, einmal von ſeiner praktiſchen Seite
her zu betrachten, ſeinen wirtſchaftlichen Wert vor
Augen zu führen, war Sinn und Auftrag des Vor
trages, den der flämiſche Forſtwiſſenſchaftler Prof.
Dr. Ledoux auf Einladung der Volksbildungsſtätte
Halle im Deutſchen Volksbildungswerk der NSG.
„Kraft durch Freude“ vor dem vollbeſetzten Saale des
Hauſes an der Moritzburg hielt. Er ſprach an Stelle
des verhinderten Profeſſor Dr. Franz Heske, Ham
burg.

Jn anſchaulicher Weiſe, zum Teil von neutem,
zum Teil von altem Lichtbildmaterial unterſtützt,
führte der Redner in die dichten Urwälder Zentral
afrikas und Belgiſch-Kongvs, deren vielfältig ge
miſchtes Nutzholz mächtige, bis zu 50 Meter hohe
Stämme bereits heute mit den modernſten Be
förderungsmöglichkeiten, Maſchinen und Geräten der
Wirtſchaft zugeführt wird. Er führte vom Ab
ſchlagsplatz zum neuzeitlichen, mit deutſchen Maſchinen
ausgerüſteten Sägewerk mitten im Urwald, zeigte
praktiſche Werkſtücke, Eiſenbahnwagen, Speiſeſaal
ausſtattungen aus feinſtem afrikaniſchem Mahagoni-
holz. Zentralafrika führte vor dieſem Kriege 90 000
Tonnen Nutzholz aus. Der große Auftrag der Zu
kunft iſt es, dieſe Schätze einmal wieder der eurv
päiſchen Wirtſchaft zuzuführen. Jntexeſfante Bilder
aus dem Reichsinſtitut für koloniale Forſtforſchung
gaben einen Einblick in den Arbeitsbereich des
Redners und vieker junger Forſtbeamter, die ſich hier
auf ihren praktiſchen Einſatz in den großen Zukunfts
aufgaben vorbereiten. Gt.

Als Volksſchädling hingerichtet

Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: Am
19. Januar 1943 iſt der am 23. Mai 1911 in
Halle geborene Georg Machulka hingerichtet
worden, den das Reichsgericht als Volks
ſchädling zum Tode verurteilt hat. Machulka
hat als Rangierer unter Ausnutzung der
Verdunkelung monatelang Güterwagen der
Deutſchen Retchsbahn beraubt.

Grundlage kriegs wichtigerKohle iſt die
Zerkſtoffe,Erzeugniſſe wie Benzin Bunag,

Oele und Arzuneimittel.

Mehrere
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Der Kleingärtner
Muß jedes Jahr ein Drittel der Obſternte

vetlorengehen
Der Schaden, der durch die Schorfkrank

heit alljährlich an der Geſamternte unſeres
Obſtes entſteht, wird im Durchſchnitt auf ein
Drittel geſchätzt, ein wirtſchaftlicher Verluſt,
der durch mehr Aufmerkſamkeit und Be
folgung der Bekämpfungsmaßnahmen auf ein
erträgliches Minimum herabgeſetzt werden
kann, zumal wenn die Sortenfrage und die
Standortverhältniſſe genügend berückſichtigt
werden. Die mechaniſche Bekämpfung des
Schorfes beſteht in erſter Linie darin, daß
wir das im Herbſt gefallene Laub ſorgſam
zuſammenharken und vernichten, am beſten
durch Verbrennen. Gleichzeitig iſt es wichtig,
die abgeſtorbene und grindbefallene Rinde
abzukratzen, aufzufangen und ebenfalls zu ver
brennen. Das Vergraben der porenbefallenen
Pflanzenteile hat nur dann Zweck, wenn es
recht tigf erfolgt, ſo daß wenigſtens 60 Zenti
meter Erde darauf liegen. Die durchzuführen
den Spritzmaßnahmen gegen den Schorf
müſſen mit dem Austrieb der Obſtbäume be
ginnen. Man bedient ſich der Kupfermittel.

Eine ſelbſt hergeſtellte Kupferkalkbrühe be
ſteht aus 100 Liter Waſſer, 1 Kilo Kupfer
vitriol (Kupferſulphat) und 400 bis 500 Gramm
friſch gelöſchtem Kalk. Bei einer 2 bigen
Löſung ſind auf 100 Liter Waſſer die doppelten
Mengen anzuwenden und ſo fort. Man nimmt
1 Kilo Kupfervitriol möglichſt fein verſtoßen
bzw. vermahlen in ein Säckchen und hängt
dieſes in ein mit 50 Liter Waſſer gefülltes
Holzgefäß. Jn einem zweiten Holzgefäß, das
etwa 100 Liter Waſſer faßt, wird in 50 Liter
Waſſer der Kalk gelbſcht. Man bedient ſich
dazu des Weißkalkes bzw. Speckkalkes. Sind
beide Beſtandteile, d. h. Kupfervitriol und
Kalk gelöſt, ſo gießt man die Kupferbrühe
unter ſtändigem Umrühren, in die Kalkmilch
hinein Umgekehrt wäre es falſch. Um zu
prüfen, vb die Miſchung ſchwach alkaliſch. iſt,
nimmt man einen Streifen Lackmuspapier.
Dieſes färbt ſich bei genügender Alkalität rot
Bleibt das Papier weiß, dann muß noch Kalk
zu der Brühe hinzugeſetzt werden. Es iſt
aber auch nicht gut, wenn das Papier tief
dunkelrot wird. Es iſt dann eben zuviel Kalk
darin. Man verteikt die Brühe am beſten
mit einer Baumſpritze.

e

Himbeeren und Krombeeren

Bei Himbeeren wähle man am beſten
einmal tragende Sorten. Die ſpätere Trag
barkeit der zweimal tragenden Sorten ge
ſchieht immer auf Koſten der nächſtjährigen
Ernte. Die Himbeeren bilden im erſten Jahre
holzige Zweige, die dann im zweiten Jahre
tragen. Die Tragruten ſterben ab ſind alſo
im Laufe des Winters herauszunehmen.
Zweckmäßig wird es ſein, die Himbeerruten
an einem Spaliextzu ziehen. das gus horizons
tal geſpannten Draht beſteht. Man kürzt die
Himbeerrutend ſoweit ein, daß nur reifes
Holz mit guten Augen ſtehenbleibt. Lange
Himbeerruten, wie ſie z. B. die Sorte „Preu
ßen“ macht, werden zweckmäßigerweiſe her
untergebunden. Dadurch wird die Tragbar
keit erhöht. Bei den Brombeeren iſt es ähn
lich. Sie kreiben im erſten Jahr ſtarke Ruten,
aus denen im zweiten Jahre Triebe heraus
wachſen, an denen ſich die Früchte vilden.
Auch die Brombeeren zieht man zweckmäßig
an einem Spalier, z. B. als Einfriedung des
Kompoſthaufens und ordnet die Triebe all
jährlich durch Anbinden. Bei dieſer Arbeit
entfernt man die zu dicht ſtehenden Ruten,
Himbeeren und Brombeeren wachſen auf
einem guten Boden, namentlich lieben Him
beeren eine Beimiſchung von Lehm. Da die
Himbeeren flach wurzeln, kann man ſie durch
Aufbringen von Kompoſterde, die flach unter
geharkt wird büngen,

Amtsträgern im

Blick in die Welt
Der Kutſcher des Feldmarſchalls von Haeſeler

Ein märkiſches Original iſt heimgegangen Zum Tode „Papa Moſenheyers“
Zu den wenigen Männern des Kutſchbocks, die es

an Eigenart und Volkstümlichkeit mit den berühmten
Wiener Fiakern aufnehmen konnten, zählte der Fuhr
Unternehmer Wilhelm Moſenheyer in Perleberg, ein
bekanntes märkiſches Original, das kürzlich im Alter
von 83 Jahren geſtorben iſt. Für zwei Generationen
war er mit ſeinem prächtigen Schimmelgeſpann am
Bahnhof der altertümlichen brandenburgiſchen Stadt
eine wohlvertraute Erſcheinung. Volle ſechzig Jahre
hat „Papa Moſenheyer“, wie er im Volksmund ge
nannt wurde, Peitſche und Zügel meiſterhaft geführt.
Er ſetzte ſeinen ganzen Stolz darein, mit ſeinem
ſchmucken Zweiſpänner zu jedem Zuge pünktlich auf
die Minute am Bahnhof einzutreffen, ſo daß die
Perleberger buchſtäblich nach ihm ihre Uhren ſtellen
konnten. Auch ließ es ſich der wackere Roſſelenker
nicht nehmen, den Fremden möglichſt ſelbſt die
Sehens würdigkeiten der Stadt zu zeigen.

Moſenheyers berühmteſter Fahrgaſt, den er oft
genug durch die Straßen Perlebergs kutſchierte, war
Feld marſchall Gottlieb Graf von Haeſeler, den die
Franzoſen den „Teufel von Metz“ nannten. Dieſer
alte Haudegen wurde 1873 zum Kommandeur des
11. Ulanenregiments in dieſer Stadt ernannt, die
auch drei Abteilungen Feldartillerie in ihren Mauern
beherbergte. „Papa Moſenheyer“ wußte manche
Anekdote oder perſönliche Erlebniſſe mit Feld marſchall
von Haeſeler zu erzählen, die ihn als ſchneidigen
Reiteroffizier und wahren „Soldatenvater“ kenn

zeichnen. Wenige Jahre, bevor dieſer nach Perle
berg kam, hatte er ſein größtes Heldenſtück vollbracht
Am 10. Auguſt 1870 tauchte in Frescaty, das noch
von den Franzoſen beſetzt war, eine deutſche Ulanen
Patrouiklle auf. Unter Führung des Grafen Haeſeler
ritt ſie todesmutig an die feindlichen Truppen
übungsplätze heran und nahm Einblick in die Be
feſtigungsanlagen, als ob es ſich nur um ein Ma
növer handeln würde. Bald aber waren ihnen die
Franzoſen auf den Ferſen. Eine Salve nach der an
deren wurde dem Häuflein nachgeſchickt. Dabei er
hielt der Graf vierzehn Schüſſe, durch die ihm drei
Rippen zerſchmettert. Gaumen und Zähne aus
geriſſen, der linke Lungenflügel zweimal durchbohrt
und das linke Schienbein ſchwer verletzt wurde. Trotz
dem ritt er weiter, als ob nichts geſchehen ſei. Seit
dieſem Zuſammenſtoß trug der ſpätere Feldmarſchall,
wie die Perleberger glaubten, Gaumen und Gebiß
aus Kautſchuk, ſilberne Rippen, ſowie eine Knie
ſcheibe aus reinem Golde.

Wie Graf Haeſeler einſt an ſeinen Ulanen, ſo
hing „Papa Moſenheyer“ an ſeinem Schimmel
geſpann. Noch im Todeskaämpfe glaubte er auf dem
Kutſchbock zu ſitzen und verlangte nach den Zügeln,
die man ihm dann auch in die erkaltenden Hände
legte. So lebte und ſtarb ein märkiſches Original,
deſſen Heimattreue und Volkstümlichkeit faſt ſprich
wörtlich waren.

Calbe (Saale). (Kriegskamer ad „Lieſfel“
trat ab.) Sechs Jahre zählte „Lieſel“ 1918, als
ſie nach überſtandenem Weltkrieg im Stall des Orts
bauernführers in Uellnitz im Kreiſe Calbe (Saale)
eine Heimat fand. Jhre Kriegswunden waren bald
vernarbt. Jahrein, jahraus iat das Veteranpferd
treu und brav ſeine Pflicht. 1940 wurde es vom
VDierſchutzverein mit dem Ehrenſchild „Kriegskamerad“
ausgezeichnet. Das ganze Dorf hing an der alten
„Lieſel“. In den letzten Jahren wurde ihr nicht
mehr allzuviel Arbeit zugemutet. Schließlich ſchien
ihr ehrenvolles Daſein aber doch mehr ein Siechtum
zu werden. Davor hat man den nun altersſchwachen
31jährigen vierbeinigen Kriegskameraden bewahrt.

Göttingen. (Todesurteil für Sittlich
keitsverbrecher.) Von der Strafkammer in
Hannover wurde der wegen gewohnheitsmäßigen
Sittlichkeitsverbrechens angeklagte 22jährige Göttinger
Fritz Bauſe zum Tode verurteilt. Bauſe war 1941
wegen eines ſchweren, in Göttingen begangenen
Sittlichkeitsverbrechens zu 3 Jahren Zuchthaus und
Ehrverluſt verurteilt worden. Auf dem Transport
in ein Straflager gelang es ihm, auf dem Bahnhof
Hannover zu entweichen. Er verbarg ſich in einer
Scheune in Kirchrode, wo er ein achtjähriges Mäd

hen an ſich lockte und an dem Kind erneut ein Sitt
lichkeitsverbrechen beging.

Kind lief in brennendes Haus. Jm Wohnhaus
eines Bauern in Oſterburg (Altmark) war durch die
Exploſion Kines Heizungskeſſels Feuer ausgebrochen,
das ſich ſchnell gusbreitete. Jm letzten Augenblick
ſtieg der Großvater noch ſchnell auf den Boden, um
die Papiere und das Bargeld zu retten. Sein drei
jähriger Enkel lief ihm unbemerkt in das brennende
Haus nach, und der Großvater kam ohne thn zurück.
Alles Rufen blieb vergebens. Der Junge war in
dem dichten Qualm verſchwunden. Unter großer
Lebensgefahr eilte der Großvater noch einmal durch
das in Flammen ſtehende Haus. Er fand ſeinen
Enkel ſchließlich in der Ecke eines Zimmers und
konnte ihn vor dem ſicheren Tod bewahren. Das
Wohnhaus brannte völlig nieder.

Rettungstat eines Sechsjährigen. Ein ſechs
jähriger Junge aus Jdar-Ovberſtein beobachtete in
dem Stadtteil Oberſtein, wie ein Vierjähriger, der
an der Nahe geſpielt hatte. plötzlich in das Waſſer
ſtürzte. Der Sechsjährige ſprang von der Brücke
aus, auf der er ſtand, ins Waſſer und brachte den
dem Ertrinken nahen Jungen ſicher wieder ans Land

furnen Sport Spie/
Der Reichsſportführer in Weimar.

der Gründung der Zweigſtelle Weimar der Deutſch
Jtalieniſchen Geſellſchaft wird u. g. auch ihr Präſi
dent, Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten,
am Wochenende kommen. Er wird die Gelegenheit
benutzen, um neben ſeiner Anſprache in der „Feſt
lichen Kundgebung“ in der Weimarhalle, die für
Sonntag vormittag vorgeſehen iſt, bereits am Sonn
ahend nachmittag vor einem Kreiſe von Se

Aerztehaus Ausfithrungen
Gegenwartsaufgaben des deutſchen Sports zu machen.

Luetgehetmann führt in Leipzig. Bei den
Billardmeiſterſchaften in Leipzig gab es am vor
letzten Tage inſofern eine Ueberraſchung, als der
Titelverteidiger Reicher (Dresden) von dem Gelſen
kirchener Thielens mit 400:164 geſchlagen wurde.
Luetgehetmann (Frankfurt), der Thielens mit 400:166
und Kocian (Wien) mit 400:307 beſiegte, führt jetzt
mit 10:0 Punkten vor Reicher mit 8:2, Kocian mit
6:4, Unshelm und Thielens mit 4:6, Dr. Jeitter mit
2:6 und Eipeldauer mit 0:10 Punkten.

Zehnte Leipziger Sportwoche. Zum vierten Male
im Kriege und zum zehnten Male überhaupt wird
auch 1943 die Leipziger Sportwoche durchgeführt.
Dieſe große ſportliche GemeinſchaftsVeranſtaltung
der Reichsmeſſeſtadt ſoll in den Tagen vom 26. Juni
bis 4. Juli veranſtaltet werden.

Die Leipziger Turnerinnen für den Dreiſtädte
kampf am Sonntag,

Aus Anlaß

über

24. Januar, in der Reichsmeſſe

ſtadt gegen Hamburg und Berlin treten mit Char
lotte Walter, Weckernagel, Pagel, Pießtzſch, Griesbach
und Schichtholz an.

Zehn Jahre Deutſche Sporthilfe. Die „Deutſche
Sporthilfe“ iſt die Fürſorge für ſportverletzte Mit
glieder des NSRL. und ſieht in dieſem Jahre auf
ein zehnjähriges Beſtehen zurck. Sie iſt eine Stif
tung, nicht aber eine Verſicherung mit Beiträgen
und Rechtsanſpruch auf Leiſtungen. Beihilfen können

auf freiwilliger Grundlage jedem Spörtler gewährt
Averden, der ſich im geleiteten Sportbetrieb eite
Vetletzung zugezögen hat Wenn man hört daß die
Deutſche Sporthilfe ab 1934 in ſechs Jahren durch
ihre Fürſorgeabteilung neben anderen von ihr zu
kragenden Ausgaben rund 31/. Millionen Reichsmark
ausgegeben hat, ſo läßt ſich leicht ermeſſen, was für
Schaden geheilt, wieviel Leid gelindert werden
konnte.

FürAmateur-Bahnmeiſterſchaften am 13. Juni.
die Amateure wurden jetzt die deutſchen Meiſterſchaf
ten im Bahnradfahren für den 13. Juni nach
Dortmund vergeben.

Radländerkampf Deutſchland Jtalien. Die Länder
kämpfe des deutſchen Radſports ſollen am 30. Juni
mit der Begegnung gegen Italien eingeleitet wer
den. Berufsfahrer und Amakteure ſtellen ſich in Han
nover den Jtalienern zum Kampf. Noch im Herbſt
wird der Rückkampf in Matiland ſtattfinden.

Deutſche SteherMeiſterſchaft. Die deutſche Steher
Meiſterſchaft 1943 iſt vom Berufsverband des deut
ſchen Radſports für den 4. Juli nach Erfurt feſt
gelegt worden.

Aus der Wirtschoft
Aenderung im deutſchſchweizeriſchen Verrech

nungsverkehr. Jn den ſeit einigen Wochen in Bern
zwiſchen der deutſchen und der ſchweizeriſchen Re
gierung geführten Wirtſchaftsverhandlungen wurde
eine abſchließende Vereinbarung nicht erzielt, ſo daß
das am 31. Dezember 1942 abgelaufene und bis
15. Januar vorläufig verlängert geweſene Verrech
nungsabkommen erloſchen iſt. Zur Ermöglichung
eines weiteren Warenaustauſches werden trotzdem
die Verrechnungskonten einſtweilen fortgeführt und
der Zahlungsverkehr zwiſchen beiden Ländern auch
weiterhin unter den bisherigen Bedingungen ab
gewickelt.

Unſer Rätfel
Silbenbaukaſten

bar

ge

dei ent for gen glückskommt maß ne nicht nur
viel wun ze ziel.

Die alphabetiſch geordneten Silben ſind in dle leer
gebliebenen Fächer einzutragen, daß ſie, im g Von e
mit den bereits vorhandenen, ein Zitat von Fontane er
geben.

Auflöſung des vorigen Stufenrätſels
1. T, 2. Au, 3. Mal, 4. Ache, 5. Rappe, 6. Jmpuls, 7.

Nicolai, 8. Detektiv 9. Einherier. „Tamarinde.“

e kesind und

Verfündigt euch nicht im kleinen, indem ihr
Papier achtlos wegwerft und verbrennt.
Ench ſelbſt fehlt dann das Papier und Ver
packungsmaterial. Gebt deshalb den Schul
kindern oder den Pflichtſammlern das Alt
papier!

D
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Weein Apwosch-- Kohlenklau!
Denn wenn Kohlenklan abwascht, würden
Ströme von heißem WVasser fließen, wo man

genau so gut mit einem Bruchteil auskommt.
Man darf eben nicht unter fließendem Wasser
abwaschen. Auch in die Waschküche darf Kohlen-

klau nicht rein. Er würde am liebsten für jedes
Wäaschestück einen Extrakessel heizen. Du und
ich und wir alle gehen ihm aber nicht auf den
Leim. Wir lassen uns nicht mit so albernen
Sprüchen einwickeln wie: „Ach, das bißchen
nacht doch nichts aus. Viele Wenig machen ein
Viel Deutschland hat über 20 Millionen
Jaushalte. Wenn räglich jeder Haushalt nur
twas Kohle erspart, dann kommt eine riesige
Aenge zusammen

Du mußt dafür sorgen, daß Kohlenklau sie
nicht stehlen kann.
Hier ist für ihn nichts mehr zu machen,

Pauß auf, ſetrt sucht er andre Sachen!

v
c

Wir haben uns verlobt. Margarete
Krundmann, Ob.-Gefr. Fritz Ame-
lang, 2. Z. auf Urlaub. Wettin

Die Vermählung unserer Tochter
Elisaheth. mit Herrn Leutnant
Gerwalt Hein geben wir hiermit
bekannt. Wilhelm Kempe und
Frau Gertrud geb. Löftler. Pis-
dorf bei Halle.

Meine Vermählung mit Fräulein
Efisabeth. Kempe, Tochter des
Herrn Gutsbesitzers WilhelmKempe und seiner Frau Gemah-
lin Gertrud geb. Lötfler, gebe ieh
hiermit bekannt. Gerwalt Hein,Leutnant in einem Gren. Regt.
Halle, Gr. Steinstraße 32.

Halle (S.), Wittestraße 24,

Unser einziger, geliebter
Sohn, mein lieber Bruder

und Sehwager, der Unterofüzier
Gerhard Nliemann

Geschützführer in einer Panzer-
jäger-Kompanie, Inhaber der Ost-
medaille, einger. 2. EK. 2., gab im
Alter von 28 Jahren bei denschweren Kämplen südöstlich des
Iimensees am 24, Dezember sein
Leben zum Schutze der Heimat

In tiefem Weh:
Emil Niemann und Frau Anna
geb. Stoye, Margarete Hopfgarten
geb. Niemann, Gerhard Uopf-
garten, z. Z. im Osten.

Bitte Keine Beileidsbesuche.

Ihr vollzogene Kriegstrauung be-
ehren sich anzuzeigen: Strm.-Obgf. Karl Henning und Frau
Erika geb. Diedicke. Bernburg
Neuborna, Beesenlaublingen, den
14. Januar 1943.

Für die uns zu unserer Verſobung
übermittelton Glückwünseche und
Aufmerksamkeiten danken wirherzlich. Dora Henze, Könnern,
e rars Spott, Ammendorf bei

alle
Für die anläßlich unserer Verman

lung erwiesenen Glückwünsche u.
Aufmerksamkeiten sagen wir un
seren herzlichsten Pank 0b.-Masch. Gerhard Wundertioh und
Frau Erna geb- Pfeifer
J

e den 19. Januar 1943.

Wir erhielten die schmerz-
liche Nachricht, daß unser leber
JSohn, Bruder und. Schwager, der
Gefreite

Kurt Keit.
am 4. Dezember 1942, fünf Tage
vor seinem 31. Geburtstag, im
Osten den Heldentod fand.

In stiller Traver:
Albert Keitel und Frau Anns
geb. Schäler, und alle Hinter
bliebenen.

Von Beileidsbesuehen bitte abzu-
sehen

Halle (S.), Schmiedstr. 26, II

Halle (S.), Vogelweide 23.
den 20. Januar 1943,
Nack schwerer Krankheit

entschlief am 15. Januar in einem
Lazarett mein lieber Mann, guter
Vater und Bruder, der Inspektor

Heinrich Fleder
im Alter von 38 Jahren,

In Trauer:
Helene Fiedler geb. Petersen,
urd Tochter Sonja.

Beerdigung Donnerstag, 21. Jan.
18 Uhr, von der kl. Kapelle des

Halle (S.), Büschdorfer
Str. 1, Merseburger Str. 101.
In treuer Phichterfüllung

für sein Vaterland fand bei den
schweren Kämpfen im Kaukasus
mein innigstgeliebter Mann, der
treusorgende Vati unserer zwei
Kinderchen, unser geliebter, ein-
ziger Sohn, Schwiegersohn, Bru-
der, Schwager, Onkel, Neffe und
Vetter, der Hauptfeldwebel

Kurt Stoelze
am 19. Dezember, wenige Tage vor
seinem 32. Geburtstag, den Helden-
tod Er folgte seinem auch im
Osten gefallenen Schwager nach
künf Monaten in die Ewigkeit

In tiefer Trauer:
Gertrud Stolze geb. Siegmann,
Jürgen u. Gislinde, Paul Stolze
und Frau, Otto Siegmann und
Frau, Geschwister und alle

Halle (S.), Köthener Str. Sa,
Beesenstedt, Bln.-Willmers-

c dorf, im Januar 1948.

Hart und schwer traf uns die er
schütternde Nachricht, daß am
27. Derember, nachdem er die
Kämpfe in Holland, Frankreich
und im Osten mitgemacht hatte,
unser lieber Sohn, Bruder, Bräu-
tigam, Schwiegersohn, Schwager,
Neffe und Cousin. der Obergefreite

Kurt Appelt
Inhaber der Ostmedaille und des
Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl., Kurz
vor seinem 28. Geburtstage im
Osten gefallen ist. Er folgte selnen
beiden gefallenen Brüdern Fritz
und Heinz

In tiefem Schmenz:
Albert Schumann und Frau
als Eltern, seine Geschwäister,
Irmgard Krüger. DRK.Hilks-
schwester, als Braut, und alle
Angehörigen.

Halle (S.), Böllberger Weg 28/29,
den 19, Januar 1943.

Nach Kurzem, schwerem Leiden
entschlief am Sonnabend mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Grohßvater, uv-
ser Bruder, Schwager und Onkel

Richard Venediger
im Alter von 65 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Minna Venediger geb. Berger,
und Kinder.

Beerdigung Mittwoch, 20. Jan.,
18 Ukr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus. Zuged. Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-

tung erbeten.

Mit den Angehörigen trauern um
den Verlust eines treuen Mit
arbeiters und eines guten Arbeits-
kameraden Betriebsführer und Ge-
folgsehaftf von Dieker Werneburg.

Halle (S.), Privatweg Frohe Zu-
kunkt, den 19. Januar 1943.

Am NMontagnachmittag entschlief
für uns alle unerwartet meine liebe
Frau, unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,
unsere Schwester, Schwägerin und
Tante

Käthe Niemann
geb. Große

im Alter von 52 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Friedrich Niemann.
Trauertfeier zur Einäscherung Frel-
tag, 22. Jan., 15 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhbofes.
Zuged. Kranzspenden an die Fried-
hoſsver waltung erbeten.

Gertraudenfriedhofes aus.

Sehulzendort bei Berlin,
Zehdentek (Mark), Halle S.,
Streiberstr. 29, 9. Jan. 1948

Im Kampfe gegen den Bolsche-
wismus starb am 28. November im
Osten in höchster, soldatischer
Pflichterfüllung den Heldentod un-
ser guter Vati, Sohn, Schwieger-
sohn und Schwager, der Feuer-
werker- Unteroffizier

Heinz Wache
Inhaber des EK. 2.

In tiefer, stolzer Trauer:
Ilse Wache geb. Hille als Frau,
Hansjörg und Bernd Wache als
Kinder. nebst allen Angehörigen.

Angehörigen.

Delitz a. B., 16. Januar 1943
Im Hoffen auf ein Lebens

H5
zeichen traf uns die tiet-

traurige Nachricht, daß unser
lieber, unvergeßlicher Sohn und
Bruder, der Schütze

Edmund Taubert
im Alter von 194 Jahren am16. Dezember 1942 bei den schwe
ren Kämpfen im Osten sein junges
eben gelassen hat.

In stiller Trauer:
Familie Paul Taubert nebst
Anwehörigen.

Wö.-Böllberg, den 18. Januar 1948
Heute ist unser Ueber Vater
Schwieger-, Groß- nd UVrgrob-
vater, der frühere Gemeindevor-
steher

Wilhelm Winkler
im 93. Lebensjahre entschlafen.

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Wilhelm Winkler un
und Geschwister.

Beerdigung Freitag, d. 22. Januar,
15 Uhr, von der Kirche aus auf
dem Friedhof Bällberg

Gimritz, den 19. Januar 1943.
Heute, den 18. Januar, verschied
ganz plötzlich und unerwartet
nach eintägiger schwerer Krank-
heit unser geliebtes Töchterchen
und liebe Schwester, unser gutes

Rutchen
im blühenden Alter von s Jahren
Gott nahm sie zu sich in sein
Himmelreich.

In tiefer Trauer im
aller Hinterbliebenen:
Familie Franz Eisner und alle
Angehörigen.

Namen

Halle (S.), Werner-Gerhardt-Str. 2.
Für die vielen liebevollen Beweise
herzlicher Telnahme beim Helden-
tod meines lieben Sohnes, des
Unteroffiriers Willy Stolze, sagen
wir allen auf diesem Wege unseren
indigsten Dank. Frau Auguste
Stolze und alle Angehörigen.

Halle (S.), Rockendorfer Weg 70.
Für die vielen liebevollen Be-
weise herzlicher Teilnahme sowie
für die zahlreichen Kranzspenden
und das ehrenvolle Geleit beim
Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters, Heinrich
Steinhardt, sprechen wir allen auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank aus.

Marta Steinhardt und Kinder.

Halle (S.), Schützenstraße 14
Nach Kurzem, sehwerem Leiden
ging wenige Tage vor seinem
2. Geburtstage unser lieber

Peter
wieder von uns.

In tiefem Sehmerz:
Erich Körber u. Frau Margareis
zeb. Müller, und Kinder.

Beerdigung Freitag, 14/2 Uhr, Süd
friedhof.

Naundorf bei Reideburg, de
19. Januar 1943.

Für die zahlreichen Beweise herz
licher Anteilnahme beim Heim
gange unseres lieben Vaters, des
früheren Maurerpoliers Wilbelm
Naumann dessen Beerdigung ge
rade an seinem 87. Geburtstag
stattfand. sagen wir allen Teil
nehmenden hiermit unseren her
lichsten Dank, Familie Albin Ritter
und alle Angehörigen.

Halle (S.), Diesterwegstr. 15 und
Torstr. 53. Hebel (Bez. Kassel) und
Böllberg bei Halle.
Allen denen, die mit uns fühlten
bei dem schweren Verlust memnes
geliebten Mannes und guten Vatis
unseres innigstgeliebten Sohnes
Bruders, Schwagers und Onkels
des Grenadiers Erich Heinrich
der sein fünges Leben im Osten
lassen mußte, sagen wir unseren
besten Dank. Luise Heinrich und
T5ehterchen und alle Angehörigen

Halle (S.), im Winkel 16.
den 19. Januar 1943.

Allen die mir bei dem Heldentode
meines geliebten, mir aunvergeß-
lichen Mannes, des Grenadiers
Kurt Söhring, in so herzlicher und
freundlicher Weise durch Wort
und Schrift ihr Beileid aus
gesprochen haben, sage ich auf
diesem Wege meinen aufriechtig-
sten Dank.

Erna Söhring geb. Krause
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AMTIICHE ANZEIGEN STELLENANGEBOTE
Lebensmittelkarten.

1. Vom 25. bis 30, 1. 1648 werden in
den 18 Bezirkesverteilingsstellen die
für die 46. Zuteilungsperiode vom
8. 2. bis 7. 3. 1948 güttigen I eberis-
mittelkarten in der üblichen Reihen-
folge nach dem Anfangsbuchstaben
des Zunamens des Verbrauchers und
innerhalb der üblichen Vor- und
achmittagsstundeén, am Mittwoch,
dem 27., am Sonnabend, dem 30.,
and ausnahmsweise auch am Frei-
tag, dem 29. K. 1943, ſedoch nur Von
8.39 bis 12.30 Uhr, ausgegeben.

2. Nachzügler erhalten ihre Lebens-
mittelkarten nur am Donnerstag,
dem 4. 2. 1943, innnerhalb der Ver-
Kehrsstunden von 8.30 bis 12.30 Uhr.

3. Die Lebensmittelkarten sind sofort
bei der Empfangnahme in den Be-
zirksverteilungsstellen nachzuprüfen.
Spateren Reklamationen Kann nicht
entsprochen werden.

Die Lebensmittelkarten sind sorgfältig
aufzubewahren. Für verlorengegan-
e oder söonstwie abhanden ge-
ommene Karten wird Ersatz nicht

geleistet. Muß das jedoch ausnahms-
weise zur Abwendung eines offen-

baren Notstandes geschehen, dann
wircl nur ein Teil der in Verlust ge-
ratenen Karten ersetzt. Außerdem
werden die durch Ersatzkarten be-
willigten Lebensmittelmengen in den

folgenden Zuteilungsperioden von den
Lebensmittelkarten der Verbraucher
gekürzt.

4. Die Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeiter sind von den Betrieben
in der Woche vom 25. bis 39. 1. 1943
im unterzeichneten Amt, zämmer. 9,
werktäglich von 8 bis 12.30 Vhr
ünter Abgabe der vorgeschriebenen

achweisungen abzuholen. Die Ab-
fertigungszeſt ist von den Betrieben
unbedingt einzubalten.

5. Die Zusatz- und Zulagekarten sowie
die Milchkarten für besondere Be-
rufe sind von den Betrieben in der
Woche vom 1. 2. bis 6. 2. 1943 m
unterzeichneten Amt, Zinwer 9,
werktäghech von s bis 12.30 Uhr, in
der ühblichen Reihenfolge nach dem
Anfangsbuchstaben des Betriebes

Buehhändler- Lehrling mit guter
Schulbildung zum 1. 4. 48 gesucht.
Buchhandlung Albert Neubert, Adolf
Hitler-Ring 7.

Krafttaurer (Lieferwagen) f. einige
Stunden gesucht. Färberei Giesert,
Bürgstraße 4a.

Permessungeteonnſer für grsfere
Tiefbauarbeiten im Reich u. Warthe-
au sof. ges. Angeb. mit den übl.
Interlagen und Angabe des frühest.
Antrittstermins erbeten an Hochtiet
Aktiengesellschaft für Hoch- u. Tieft-
bauten, vorm. Gebr. Helkmann,
Niederlassung Halle/S., Postfach 177.

Pfliehtjahrmädechen, sauber, bei
vollem Familienanschluß gesucht.
Frau Wisotzky, Thale/H., Försterei.

Hausgehillin, sauber und ehrlich,
16--20 Jahre, in Geschäftshaushalt
zum 1. 2. gesucht. Walter Krause,
Forsterstraße 43.

Stenotypistin, ferner Hilfskraft kür
Lohnabrechnung ganz- od. halb-
täg. od. stundenw. sof. ges. Gell.
Bewerbg. od. Vorsprache erbittet
BBC, Brown, Boveri Cie., A.-G.,
Halle/S., Leipziger Str. 100, II.

Ordentl. Hausgehilfin od. Stütze,
nieht unter 18 Jahr., für Privyat-
kaushalt 1, Febr. oder 15. Febr. ge-
sucht. Reichardtstr. 17, I. Ruf 311 79.

Lehrling zum 1. April 1943 gesucht.
C. P. Heynemann, Fisenwarenhand-
lung, Halle, Neunhäuser 1.

Für eine meiner Baustellen suche
ich eine Kraft (Kaufmann) zur Be-
treuung ausländischer Arbeiter und
die hierbei anfallenden schriftlichen
Arbeiten, kann auch Kriegsversehrter
sein. Firma Friedrich W. Wessel,

Stenotypistin ferner Kontoristin
mit Kenntn. im Maschineschr. ges.
Bew. mit selbstgeschr. Lebensl. u.
Zeugnigabschr. an Anhaltische Kohb-
lenwerke, Halle, Prinzgenstraße 16.

Obtermaä denen f. Haushalt, aus ord.

Hause, zu sofort od. später gesucht.
Vorzustellen im Goldwarengeschätft
Dunker, Leipziger Straße 16.

2—3 Küchenhilfen für sofort ges
Hamburger Büfett. Markt 28.

Rohrleitungsbau, Halle (Saale), Gr.
Ulrichstraße 55, Ruf 222 01.

2 Maurerlehrlinge u. 1 i er
lehrling stellt ein. Zuschriften unter
Kl 4380 an MNZ.

Kaufm. Lehrling Seht Chr. Berg

Stes 12.
Backergeselle Sofort gesucht. Zu-

schriften KIl 4392 an MNZ.
Hacokeriehriing Oſtern gesucht. u

schriften Kl 4391 an MNZ.
Wir suchen zum 1. 4. 43: Männl.

Lehrling zur Ausbild. als Speditions-
Kaufmann (3 J. Lehrzeit), weibl.
Anlernling zur Ausbildung als Büro-
gebilün (2 J. Lebrzeitk), mehrere
jüngere Beifahrer. Schriftl. Bewerb.
s. zu richten an: Zillmann Lorenz
K. G., Bahnspedition Möbestrans-
port, Halle/S., Leipziger Straße 45.

Kaufw. Kraft m. Steno- u. Schreib-
masch. Kenntn., selbst. Vertrauens-
steliung, zu sofort gesucht. Jurid,
Hindenburgstraße 58.

haus, Sägewerk und Holzhandlung

Gewandte Stenotypistin f. meine
Getreidegroßhandlung, evtl. Halb-
tagskraft, für sofort gesucht. An-

vebote W 117 an MNZ.
Tüchtige Ladnerin für Faärberei-

Filiale in Halle ges. Bewerbungen
unter W 176 an. MN

Servierfräulein Bier- u. Speise-
loxal, Grob-Gaststatte in Halle, sot
gesucht. Angeböte W. 169 an MNZ.

Reinemacherrag ſür baſhe Tage for
sof. ges Otto Kröde). Gr Ulrichstr. 2

Kaufm. weibl. Lehrling, sowie
Kontoranlernling f. meine Buchhalt.
zum 1943 ges. Bed. GuteHandschr., sich. Rechnen. n

unrn Bewerbg. m. Lebensl.
ſetzt. Schulzeugnis-Abschr. an Al-

bert Neubert, Buch- u. Kunsthand-
lung, Adolf-Hitler-Hing 7

Tagesmädchen für bald od. später
gesucht. Heckert, Königstraße 3.

und unter Abgabe der vorgeschrie-
benen Nachweise über die Anforde-
rungen abzuholen. Betriebe, die an
anderen Tagen vorsprechen, müssen
bei der Abfertigung zurückstehen,
his die Betriebe abgefertigt sind, die
an diesem Tage aufgerufen sind.

6. Die an den Lebensmittelkarten be-
findlichen Bestellscheine einschließ-
ch der Bestellscheine 46 derReichseierkarte, der ReichsKarte für
Marmelade (wahlweise Zucker), des
Bezugsausweises für Speisekartoffeln
(bei Einzelbezug) und des Bezugs-
ausweises für entrahmte Frischmileh
sind von den Verbrauchern bis
spätestens zum 6. 2. 1943 bei den
Verteilern abzugeben.

7. Von den Verteilern sind die abge-
trennten Bestellscheine bis spätestens
zum 13. 2. 1943. die abgetrennten
Einzelabschnitte laufend, spätestens
jedoch zum 13. 3. 1943, an das unter
zeichnete Amt weiterzugeben. Zu-
wider handlungen werden nach 8 1
Ziffer 6 der Verbrauchsregelungs-
Strafverordnung in der Fassung vom
26, 11. 1941 RGBI. I S. 734 be-
straft.

8. Die yon den Verteilern eingelösten
Doppelabschnitte N. 29 der
Nahkrmittelkarten für die 45. Zu-
teilungsperiode über je 250 g Hülsen-
früchte sind bis spätestens zum 13. 2.
1943 an das unter zeichnete Amt zur
Ausſtellung von Empfangsbescheini-
gurigen einzureichen. In Abänderung
meiner Bekanntmachung vom 305 12.
1942 betr. Lebensmittelkarten für die
45. Zuteilungsperiode sind diese
Empfangsbescheinigungen von den
Verteilern nicht aufzubewahren,sondern sofort nach Erhalt an den
Groß händler zur Abdeckung der im
voraus erhaltenen Ware weiterzu-

geben.
In der Zeit vom 21. 1. bis 30. 1. 1943

und am 4. 2. 1943 werden in den
Bezirksverteilungsstellen Anträge auf
Erteilung von Bezugscheinen für
Spinnstoffe, Schuhwaren und Brenn-
stoffe nicht entgegengenommen und
solche Bezugscheine nicht ausgestellt.
Halle, 20. 1. 1943.

Der Oberbärgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

In Nr. 2 des Amtsblattes der Regle-
rung in Merseburg vom 9. Januar
1943 ist die
„Polizeiverordnung über die Schnee-
und Eisbeseitigung auf den Fahr-
bahnen der öffentl. Wege der Stadt
Halle vom 31. Dezember 1942“
veröffentlicht. Sie ist daher wit
dem 9. Januar 1943 in Kraft getreten.
Halle, den 19. Januar 1943.

Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Reichsbahndirektion in Halle (S.)

beabsichtigt eine Weichenerneuerung
auf dem Bahnhof in Könnern (Saale),
bei km 28,1 der Strecke Halle
Halberstadt, durchzuführen

Infolge dieser Weichenerneuerung ist
eine Wegeverlegung des in km 28,1
der Strecke Halle Halberstadt be-
findlichen schienengleichen Wes-
überganges erforderlich.

Der zu verlegende Weg wird in der-
selben Wegbreite wieder hergestellt
und mit einem Rohrdurchlaß glei-
chen Durchmessers versehen werden.

Einwendungen gegen diesen Plan, der
2 Wochen lang vom Tage der
Veröffentlichung dieser Bekannt-
machung beim Bürgermeister in
Könnern zu jedermanns Einsicht
offenliegt, Können von den Beteilig-
ten dort schriftlich oder zu Proto-
Koll erhoben werden.

Etwaige Entschädigungsansprüche Kön-
nen nicht in diesem landespolizei-
Uchen Genehmigungsverfahren er-
örtert werden. Diese sind unmittel-
bar bei der Reichsbahndirektion in
Halle (Saale) anzubringen
Halle (Saale), den 14. Janvar 1943.

Der Landrat des Saslkreises.

Geschäftsbote, alt. Mann, od. Frau
bzw. Schuljunge für nachmittags für
Jeichte Büro-Lagerarbeiten sof. ges.
Jurid, Hindenburgstraße 58.

Perf. Stenotypistinnen sof. oder
spät. in Dauerstellung ges. Habämfa,
Maschinenfabr., Ammendorf b. Halle,
Hallesche Straße 141.

Kontor Anſernling m. gut. Nand-
ſchrift zum 1. 4. gesucht. Angebote
W 197 an MNZ.

Reinemachefrau gesucht. Peter
Bauwens, Bauunternehmung, Ludw.
Wucherer-Straße 28.

Maurerlehrlinge stellt ein Firma
A. Krekeler, Baugeschäft, Halle/S.,
Mozartstr. 18, gegr. 1905.

Kontorist(in) für Buchhaltungs- u.
Karteiarbeiten in Dauerstellung ges.,
evtl. auch f. halbe Tage. Bewerbun-
gen m. Zeugnisabschr. u. Gehalts-
forderung erbeten an C. Schober,
techn. Gele, Halle, Schwetschke-
strabe 40.

Friseurlehrling, männl. od. weibl.,
wird eingestellt. G. Meye, Triftstr. 19a.

Lohnbuchhalter(in) auch halb-
tags für mittleren Betrieb gesucht.
Angeb. unter W. 206 an MNZ.

Zuverl. Hausgehilfin, mösglickst m.
Kochkenntnissen, evtl. auch Krieger-
witwe, sofort oder später gesucht.
Vorzustellen im Gold warengeschäft
Dunker, Leipziger Straße 16.

Apothekenhelferin. auch Anlern-
ling u. Iern. Kontoristin mögl. sof. ges
Victoria-Apotheke. Gr. Steinstr. 32.

Reinemachefrauen, zuverl., für
ganze oder halbe Tage sof. od. spät.
ges. Persönl. Vorstell. bei. Most,
Kakao- u. Schokoladenfabr., Werk II.
Halle (S.), Böllberger Weg 112-115.

STELLIENGESVCHE
Ofenheizer für vormittags gesucht.

Zoologisches Institut, Domplatz 4.
Näh- u. Flickarbeit wird angenom-

men. Angebote Ra 3435 an MNZ.
Drechsler- Lehrling stellt Ostern

1943 ein Ernst Mentzel, Drechsler-
meister Kuhgasse 4.

Kaufm. Lehrling mit güter Schul
bildung für meine Getreidegroßhand-

lung zum I. 4. 1943 gesucht. Angeb
W 418 an MNZz.

Malerlehrling zum 1. T gesucht.
Karl Werner, Malermeister, Dölau

Optiker- Lehrling m. guter Schul
bildung stellt ein Brillen-Schaefer,
Gr. Steinstraße 294a.

Wachſeute kür voſort geren
Arend Neumann. Thielenstraße 5.

Nationalsozialistisehe Industrie-
ſtiftung sucht für neuüszeitlichen
Großbetrieb in mitteldeutscher Gau-
hauptstadt Vorriechtungskonstruk-
teure, Vorkalkulatoren, Zeitstudien-
ingenieure, Auftragsvorberelter, teeh.
nische Zeichner(innen) für inter-
essante Arbeitsgebiete der Geräte-
fertigung mit vorwiegend span-
abhebender Bearbeitung. Bewerber,
die auf ausbaufähige Dauerstellung
Wert legen, wollen ihr Angebot mit
handschriftlichem Lebenslauf, Zeug-
nisabschriften und Lichtbild unter
Angabe von Gehaltsanspruch und
frühestem Eintrittstermin richten
unt. L. G. 1503 an die Ala Leipzig C 1.

Aufwartung 2 mal wöchentlich
gesucht. Georgi, Gr. Brunnenstr. 63.

Aſſeinstenende Frau bis 90
als Wirtschafterin in frauenl. Haus-
halt Nähe Halle (S.) gesucht. Bew.

mit Gehaltsanspr. u. W 196 an MNZ.
Frau, ältere, unabhbaängige, ehrliche,

zur selbständigen Führung frauenl.
Haushalts ges. Zuschr. Kl 4365 MNZ.

Pflichtſahrmädchen, welches zu
Hause schlafen Rann, in Haushalt m.
4 Jungen (54 bis J.). gesucht.
(Paulusviertel.) Zuschr. KIl 4362 MNZ.

Suche zu sofort od. später eine Hilfe
für den Haushalt, welche 2-3mal
in der Woche 2 Std. Kommen Kann.
de Niem, Luisenstraße 1.

Solider Küchenehef sucht Werks-
Küche von Kriegswiehtigem Betrieb.
Angebote an A. Kayser, Langenhagen
Pei Hannover, Bahnhofshotel.

Suehe für meine 17 jährige Tochter
z. 1. 4. Piehtjahrstelle bei Kinder
reicher Familie. Nahe Rannischer
Platz. Angebote Ra 3450 an MNZ.

o Hndet junges Mädel, 25 J., a. 8.
Hause, bei Familienanschluß nette
Stelle. Im Kochen, Backen u. Haus-
Raſt erfahren. J. Sebastian, Kirch-
edlau über Könnern.

Suche für meine Tochter, welche
Ostern 1943 die Schule verläßt, eine
Stelle als Haushaltlehrling in länd-
lichem Haushalt. Anschriften erbittet
Richard Gürtler, Neutz über Halle
(Saale), Post Naundorf.

Anständiger Mann, 43 J., sucht
Vertrauens-Stellung, ehrl., gewissen-
haft u. energisch. Ang. Kl 4375 MNZ.

Pflichtzahrstelle für m. Tochter,
16 J., Mittelschulreife, mögl. Land-
haushalt, gesucht. Ang. Kl 4384 MNZ.

Jg. Frau (Köchin) sucht Halbtags-
beschäftigung. Ang. M 1079 an MNZ.

Kaufmann, 43 Jahre, firm in allen
Kaufm. Arbeiten, sucht pass. Posten
als Geschäftsführer od. Filialleiter.
Angebote 3443 an MNZ.

22jähr. Mädehen sucht Stellung als
Köchin in Werkskantine od. Lazarett.
Zuschriften Kl 4395 an MNZ.

Suche zum 1. 2. 0. 15. 2. 43, Stellung
als Hausmann oder Nachtwächter
mit Wohnung. Ang. u. I 4398 MNZ.

Stelle in Haushalt f. m. Tochter,
welche das Pflichtjahr beeendet hat,
gesucht. Angebote W 216 an MNZ.

Suche zum 15. 4. in Halle Stellung
als Sprechstundenhilfe (Anfängerin).
Gisela Tanneberger, V. Teutschenthal,
Freitfeldstrabe 18.

Heimarbeit, auch für Schreibm.
oder aushilfsweise Beschäftigung ge-
sucht. Angebote M. 1086 an MNZ.

Weibl. Aushilfskraft für Bäro-
arbeiten, evtl. auch nur für Halb-
tagsbeschaftigüng, gesucht. Deutsche
En Filiale Halle, Adolf-Hitler-

ing 6.

Junges Mädehen., 23 Jahbre, selb-
ständig, Kinderlieb, mit Kochkenntn.,
sucht ab 1. 2. Stellung für Tag.Zuschriften Kl 4415 an MNZ.

KAUVFGESVUCHE
Pistole gesucht. Soldat Weppner,

Beesener Straße 22. I.

Herrenrad u. Langstietel, Gr. 42/48,
uterh., gesucht. Karl Kraft, Gr.
runnenstraße 40.

LKinderwagen, sehr gut erh. schöne
Ausführung, Riemenfed, gesucht.
Angebote Kl 4382 an MNZ.

Frackanzug, Gr. 48, schl., zu Kauf.
gesucht. Angebote Ra 3445 an MNZ.

Koffergrammophon u. Iiegestuhl
zu Kaufen ges. Angeb. Kl 4396 MNZ.

Heimkino, 16 mm, und Autnahme-
gerät, guterhalten, gesucht. Angebote
Kl 4394 an MNZ.

Heimkino zu Kaufen gesucht. Kurt
Morgenstern, Kloschwitz, Post Tre-
bitz über Halle.

Skier, 1,60, zu Kaufen gesucht. An-
gebote Ra 3422 an MNZ.

Faltboot, neu od. gebr., zu Kautfen
gesucht. Angebote Ra 3419 an MNZ.

Ofriziersumhang (Heer) für arm-
verwundeten Oftirier (Größe 1,72.
Normalfigur), der keinen Mantel
tragen kann, dringend gesucht. An-
gebote an Dr. Gose, Zietenstraße 23.

Flügel and Pianos kauft Pjanohaus
B. Döh, Gr. Ulrichstraße 38/34.

Alt- Silber u. -Gold, altes Silbergeld
Kauft laufend Juwelier Walter, Ecke
Hauptpost. Gen.-A. 42/1879.

Alte Sehall platten (auch zerbro
chene) Hegen gewiß in manchem
Haus hier und da noch herum.
ringen Sie diesen wichtigen Roh
stoff zum Ankauf zu H. Prophete.
Rannisehe Straße 15/16

Füechse sowie alle anderen Felle kft.
Eisbein, Leipziger Straße 97.

Registrierkasse und Conti-Rechen-
maschine in gebrauchsf. Zustand zu
Kaufen ges. Ang. P. Ra 3400 MNZ.

Nettes möbl. Zimmer für sofort
oder 1. 8. für berufstät. Dame ge-
sucht. Zuschriften Kl 4373 an MNZ.

Sohniafsetelle, saubere, für Geseſſen
gesucht, Nähe Steinweg. Sofort
Angebote an Max Zaubitzer, Stein-
weg 52.

Zwei möbl., Ueber leere Zimmer,
mögl. m. Bad, in gut. Hause, von
Dame mit größ. Kind gesucht. An-
gebote Kl 4367 an MANZ.

Beamter sucht Stube, Ka. u. Küche,
auch Hausmannswohnung. Angebote
M 1077 an MNZ.

2 leere Zimmer für sofort od. spät.
gesucht. Angebote KIl 4359 an MNZ.

i mmer- Wohnung vsot. gesucht.
Angebote Ri 1511 an MNZ.

1—2 möbl. Zimmer. evtl. 1 großes
mit 2 Betten (Betten und Wäsche
Können gestellt werden) für meinen
Betriebsleiter für sofort gesucht.
Groß wascherei Richard-Wagner-Str.,
Ruf 217 18.

Großes Industriewerk in Halle
sucht ständig für seine Gefolgschaft
Wohnungen jeder Größe möbl.
Zimwmer, auch Zimmer mit 2 Betten
leere Zimmer sowie Schlafstellen in
allen Preislagen u. allen Stadtteilen,
auch in der näheren Umgebung
Wir erbitten Pilangebote mit Preis
angabe unter W 8793 an MNZ.

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter
bringen von männl. v. weibl. Angest
sof. gesucht. Weiterhin suchen wir
laufend Zimmer für Ehepaare, mögl.
m. Kochgeleg. Ang. m. Mietpreis
unter W. 9902 an MNZ.

Wohnungen eder Größe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter W 8505 an ANZ.

wond un s r4
Altes Silber, Gold. Vorkriegsgeld

Kauft R. Voss. Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1. Gen. A. 41/1362.

Sohaſſpſatten Fautt an B. Beſ.
Pianohans, Abt, Sprechapparate.
Gr. Ulrichstr. 33/34, Ruf 266 35

Wohnungstauseh. Biete in Bad
Friedrichroda Thür. Wald) in be-
vorzugter Lage schöne 3-4-Zimmer-
Wohnung mit Zentralheizung, elektr.
Licht, Bad u. WC.; suche in Halle
moderne 4—5- Zim mer- Wohnung of
oder später. Angeb. W 205 an MANZ.

TAUSCHGESVCHE
Jg. -Schnürschuhe, hohe, Gr. 39, 7,

gegen H. -Halbschuhe Gr. 42/43, zu
tauschen, zahle auch zu. Kl 4363 MNZ.

Suche Stiefelhose (Bundweite 110)
gegen Trachtenhose m. Zubeh. zus.
25 Angebote Kl 4361 an MNZ.

Ziehharmonika, guterh., 25,--, geg.
zwei Waschgefäße jeder Art. An
gebote Ra 3428 an MNZ.

M. Lodenmantel, 12-14 J., 10,
Schlittschuhe 22/25, 28, 3, 8, h.
Schuhe 26, 7, gegen rd. Tisch u.
Pumps Größe 38. Angebote unter
3425 an N.

Biete Leuna-Neubau-Wohnung,
3 2i., Kö., Bad. Suche Nicht-Leuna-
Wohnung mit Korridor. Angebote
Ri 1505 an MNZ.

Tausche! Biete schöne 2-2i.-Wohn.,
Kü., II. u. Zubeh., monatl. Miete
28,75; suche die gleiche oder 1 i.
mehr, evtl. mit Bad, monatl. Miete
bis 50, Mieter muß Mitglied des
Bauvereins Dittenbergstraße sein.
Züschriften Kl. 4360 an MNZ.

BHiete 5-2i.- Wohnung in Ordruf geg.
3 Wohnung in Halle. Angebote
M 1075 an MNZ.

VNTERRICH]
2rl. Gaskocher m. Ständer, guterh.,

25, Da. Stiefel Gr. 39/40, 10,
gegen größ. Dreirad od. Holländer
zu tauschen. Ruf 343 07.

Tausche s m schw. Wollstoff, 40,--,
gegen Sommerkostüm od. Stoſt dazu,
und zwei neue Pamastbezüge, 50,--,
gegen Teppich 2X3, zahle zu. An-
gebote Kl. 4378 an MNZ.

Tausch! Biete dankelbl. H.-Anzug,
zteilig, schl. Rig. (1,73) 20, 1 Paar
neuw. D. -Skistiefel (37) 30, Röhren
f. DKE. Suche D. Lederschaftstiefel
36 37, zahle zu. Ang. Kl. 4379 MNZ.

Herrenstiefel Gr. 42, 30, gegen
guterh. Damen-Lederstiefel Gr. 39 zu
tauschen. Angebote W. 209 an MANZ.

Brautkieid, sehr gut erh., G. 40,
60, gegen hellbl. Pullover Gr. 44
oder Wolſtleid Gr. 44 od. Skistiefel
Gr. 39 zu tauschen gesucht. Angeb.
W 210 an ANZ.

eppich, echten, oder Bröcke ges.,
evtl. Tausch mit Pelzmantel, 500,-—.
Evtl. Zuzahlung. Angebote unter
Ra 3444 an MNZ.

Biete Kinderstiefel (25), guterh., 6,--,
Halpschuhe (23) 5, hohe Haus-
Schuhe (22) 8, Suche Kinderschuhe
Gr. 27. Angebote Ra 3442 an MNZ.

I Kaffeeservice f. 12 Pers., 90
gegen Linoieum od. versenkb. Nah-
maschine, zahle zu. 1 Paar hlb.
Madechenschuhe Gr. 34, 5, u. 1 P.
hlb. Knabenschuhe Gr. 24 3, ge8.
Knaben wintermantel, 5--6 J., oder
Trainingsanzug. Gassa, Diemitz, Otto-
Küfner- Straße 33, Siedlung.

Biete Federbetten 100, Schlitt-schuhe (2) 3, Schlittschuhe (28),
neuw., 8, Haartrockner, rep.-bed.,
10, suche Pelzcapes, schw., neuw.,
evtl. Zuzahlung. Angebote unter
Ri 1512 an MNZ.

iſt Staubsauger od. Teppich 223 m
gegen 2 Betthezäge und 4 Rässen
35, Da. Badeanzug 42/44, 12,75,
und 1D. -Unterkl. 42, 10, alles neu.
Angebote unter Ra 3448 an MNZ.

Volksbildungsstätte
Musikschule, Halle (S.), Geiststraße 70,

Ruf 351 25. Für e e Vio-
ne und Cello (Grupypen- od. Einzel-
unterricht) werden für neu begin
nende Kurse noch Sofort-Anmeldün-
gen entgegengenommen.

Spraechschule, Halle (S.). Vniversitäts-
ring 12, Ruf 242 45/46. Für die dem-
nächst beginnenden Anfänger-, Fort
geschrittenen- sowie Konversations-
Kurse in Englüseb, Französiseh, Itali-
gtmisch. Spanisch, Russisch. sowie
Deutsch für Ausländer werden An-
meldungen bald erbeten.

Stenogr., Maschinesechr., BuchGenge, Friedrichstr. 52. Ruf 293 21
Neue lehrgänge ab Januar u. April.

Tanzsehuſe, Moran Haedicke.Gr. Virichstraße 47, Ruf 291 60. Be-
ginn neuer Tanzstunden.

Wer erteilt „Russisch“ für An-
fänger? Angebote Ra 3451 an MNZ.

VERANSTALTVUNGEN
Stadttheater. Heute, Mittwoch, 14.30

bis 17 Uhr Goldmarie und Pech-
marie (ausverkauft). 19--22. 15 Uhr
10. Vorst. Mittwoch-Stammkarten A
Don Carlos, Oper von G. Verdi.

Donnerstag,
Vorstellung HIJ.

Kölner Kammerorehester Erich
Kraack. Neunter Meisterabend des
Theaterringes. Heute 19.30 Uhr im
Stadtschütrenhaus. Karten an der
Abendkasse.

Palueca, Einmaliges Tanzgastspiel.
Sonnabend. den 23. Januar, 19 Uhr,
Thalia- Theater. Neue Tänze. Am
Flägel:. Helga Dobler, Dresden. Kag-
ten zu 1,50 bis 4,50 beim Verkehrs-
verein (Roter Turm. 1. Stock) und
Musikalienhandlung E. Stock.
Konzertbüro Dr. F. Klemm

Kammersänger Walther Lud-
wig singt in der zehnten Meister-
abend Veranstaltung des Theater-
ringes am Sonntag, dem 24. Januar,
11 Ubr, Stadtschützenhaus, Lieder
und Arien. Am PFläge! begleitet-
Ferdinand Leitner. Karten b. Stock,
Roter Turm u. in den KdF.-Dienst-
stellen Gr. Olrichstr. 26, Merse-
burger Str. 6 und Barfübßerstr. 7.

Fohn. Sep. Bach Klavier Abend
Curt Sanke. Werk: Das wohltempe-
rierte Klavier I. Montag, 25. Jan.,
19 Vhr, Universität. Karten: Hothan,
Stock, Abendkasse.

Steintor-Varieté: Täglich 18. 15 Uhr
das große Programm mit intern. Ar-
tisten. Auch Mittwoch, Sonnabend
und Sonntag 14.30 Uhr das volle
Abendprogramm. Vorverkauf tägl.
von 11-18 Uhr ununterbrochen bis
24. 1. im voraus.

Steintor Varieté. Neue Anfangsa-
zeit: 18.15 Uhr. Vorverkauf täglich
von 11-—18 Uhr ununterbrochen

T. Riebeckplatz. „Todfeinde“.
Jugdl. üb. 14 J. zugelass. 2.05, 4.40,
7.40. Vorverk. 11--12.

T. Gr. Ulrichstr. 51. Ab heute
neue Anfangszeitentll 1.30, 3.45,
6.00. Ende 8 Uhr.

T. Gr. Ulrichstraße 51. Marte
Harrell in: „Die heimliche Gräßn“,
Jugdl. äber 14 J. zugel. 1.30, 3.45,
6.00. Vorverkauf 11--12.

CT. Schauburg. Ab heute neue An-
fangszeitenltl 2.10, 4.25, 6. 15
Ende 8 Uhr.

CT. Schauburg. Riesenerfolg! Das
große Spiel“. Ein Film, der alle
Herzen im Sturm erobert. Jugdl.
zugel. Tägk 2.10, 4.25, 6.15. Vorver-

Kauf täglich ab 1.00.

Ufa- Theater. 5. Woche. Der dram.
Ufa-Farbfilm „Die goldene Stadt
mit Kristina Söderbaum. 2.00, 4.50,
7.40. Jug. nicht zugel. Vorv. 11--12.

Rili, im Ritterhaus. Täglich „Der
Fall Rainer 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Vorverkauf 11--12 Uhr. Jugendliche
unter 18 Jahren nicht zugelassen.

Rili, Waisenhausring. Hochzeit
auf Bärenhof.“ Taägl. 2.20, 4.50, 7.40.
Jedl. n. zugel. Vorverk. ab 1 Uhr.

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
Neue Anfangszeiten, wochentags
17.30 UVhr, sonntags 15 Uhr u. 17.30
Uhr. Der grobe Lustspieltiim „Keine
Angst wor Liebe Här Jugendliche
nicht gestattet.

Cavpitol, Lauchstädter Straße Ia.
Wir verlängern! „Gasparone“, nach
der gleichnam. Operette von Carl
Millöcker. Neue Anfangszeiten: 12.30,
15.00, 17.80 Uhr. Kassenöffnung 12.00.
Vorverkauf für die 2. und 8. Vor-
stellung ab 13 Uhr.

Casino. Neve Anfangszeſtent 9.005
5,90. Heute bis Donnerstag: Dstimmt was nicht. Fgädl. et

VERLOBREN GEF U
Schwarzer Schäferhund (Lux) ent

laufen. Vor Ankauf wird gewarnt
Domäne Lettin, Ruf 258 87.

Schäferhund entlaufen, schwarz m.
gelb, schmaler Kopk, Asprian“.W. Rackwitz in Reussen aber Halle,
Ruf Landsberg 382.

D. Lederhandsehuh, rechter, dkIbl.,
gefüttert, 15. 1. von Bahnhof bis
Steintor verl., evtl. Straßenb. Linie 5.
Belohn. zugesichert. Nachr. erb. an
Konrad, Werdershausen, Köthen- Ld.

Striekhandschuh am 18. 1. 2wiseh.
12 u. 13 Uhr am Eingang d. Finanz-
amtes Haſie- Stadt verl. Gegen Bel.
abzug. b. Schmidt, Königstr. 2, ptr.

Kingermwuff Sonntag 2wisch. 3.30 n.
5 Vhr v. Rathausstr, bis Raffinerie-
ſtraße verl. Bitte abzugeben Rat-
hausstraße 8, Hof r.

Goldene Armbanduhr am Sonn
abend verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeben Mansfelder Str. 1, II.

Gr. elektr. Krone 50, gegen Eß-
zimmerlampe zu tauschen gesucht.
Angebote Kl 4397 an MNZ.

Damenfahrrad, guterhalten, 60,
gegen Kinder-Dreirad zu tauschen
gesucht. Angebote RI 4400 an MNZ.

D.-Velourhut, blau, neuwert., 35,--,
Filzhut, hell Handarb., 35, tauscht
gegen Pelzkappe oder ähnliches.
Zuschriften KIl 4399 an MNZ.

Geprüfte Rausgehilfin od. Mädch.
zum 1. 4. oder früher gesucht. Frau
G. Treutlein. Dölau (Saalkreis), Hin-
denburgstraße 34.

Auf wartung wöchentl. zweimal für
Privat mehrere Stunden gesucht.
Beyschlagstraße 9, I. Hering.

Schreibmaschinenkraft m. Steno-
graphiekenntn. bei gurchgehender
Arbeitszeit von Behörde für den
vollen Tag oder windestens 6 Std.
täglich gesucht. Adolf-Hitler-Ring 16,
Zimmer 44.

.PARTEIAMTIICHES
Kreisleitung Halle Stadt

Ortsgruppe Bergmannstrost. Die für
den 20. und 21. Januar im Schreber-
haus Süd vorgesehene Kriegs- W W.
Veranstaltung wird verlegt. Neuer
Termin wird bekanntgegeben. Be
reits gelöste Karten behalten ihre
Gältigkeit.

Ortsgr. Moritzburg. Unsere Winter-
hilfsveranstaltung am Donnerstag,
21. Jan. „Pür jeden etwas“, beginnt
bereits um 18 Uhr.

AOVTOMAKKT
Sueohe 2/10 Hanomag od. 600er DEW-

Motor, evtl. ganzen Wagen z. Aus-
schlachten. Angeb. I 4233 an MNZ.

er Wo men ar Suche T. weine
Sekretärinstelle, die ich aus gesund-
heitl. Gründen aufgeben will, Kon-
toristin u. Stenotypistin auch An-
fängerin, die auf angenehme Dauer-
stellung Wert legt. Angebote unter
Il 4390 an MNZ.

Sanberes, nettes Mädehen sucht
Konditorei und Kaffeehaus König,
Robert Franz Ring Ia.

Pages- od. Plehtſahrmwägeſen,
kinderlieb, nicht unter 17 Jahren,
welches zu Hause schlafen K. 1. 4.
ges. Dr. A. Rebkopp. Landrain 155.

Sprechstundenviſtfe, aueh Inf.,
von Zaknarrt ges. Zuschre W 201 MNZ.

Kontoristin, die Kenntnisse in Buch-
haltung, Stenografie und Scehreib-
maschine hat, wird zum sof. Antritt
xes. Bew. erbeten an P. Heßler u.

Motorrag. bis 200 cem, mit Batterie
zünd., zu. K. ges. Ang. Kl 4387 MNZ.

VERKAVFE
Ausziehtisch 25,--, Vertiko 40,--,

2 Schränke, zus. 50,--, Bettstelle m.
Matr. 25, Stühle, Stück 3, Back-
haube 10, Küpperbusch-Gasherd,
2fI., m. Ständer, 30, Schlafrzimmer-
ampel 8, Zuggardinenleisten Stück

evtl. Tausch m. Schreibmasch.
Angebote Ra 3455 an MNZ.

Näàähmaschine 25,--, Mantel f. 3jähr.
Jungen 5, Schuhe Gr. 22 und 23
je 5, zu verkaufen. Angebote unt.
M 1087 an MNZ.

Marmorschreibzeug 90, verkauft.
Angebote M 1081 an MNZ.

1 Paar K.-Schuhe, hohbe, Gr. 28,
8,50, 1 Paar halbe K. Schuhe Gr. 28,
8, gegen Größe 30 zu tauschen od.
zu verkauf. Angebote Kl 4388 ANZ.

Biete neue Lederhandtasche 60,-- od.
Hausschuhe 4, suche Langstiefel
38/39. Ruf 350 83.

Schw. Haſbschuhe Gr. 10,—
gegen Gr. 44, Grammophon-Schatulle
45, gegen Knabensachen, 8--10jähr.
Angebote M 1083 an MNZ.

Herrenzimmer-Zuglampe, suterh.,
25, zu tauschen gegen guterhalt.
Langstiefel oder Skistiefel. Gr. 42
(wasserdicht). Angeb. W 175 AMNZ.

Eilt! Gutes Schuhmacherei-Geschäft
mit Wohnung 30 Jahre bestehend,
sofort wegen Todesfall zu verkaufen

VERMIETUNGEN
Laden zum 1. 2. Kutschgasse 2 zu

(mit 50 Platten) 120, 1 elektr.
Hängelampe 30, 1 Tisch 25, zu
verkaufen. Kollenbeyer Weg 52.

Febr. Fotoapp. 912 Platten und
Filmn) mit Zubehör zu verkaufen,
90 RM. Zuschriften Kl 4419 MNZ.

Sofa zu verk. 25, RM. oder gegen
Teppich zu tauschen. Halle (Saale),
Geistetraße 54. II links

1 Porzellannferd mit Reiterin 30,
und 1 Porzellanvogel 10, verkauft,

Dr. G. Apel, Delitzscher Straße 89,
Ruf 235 51/52.

oder zu verpachten. Eilangebote u. vermieten. Mund, Köln, Golkstein-Kl. 4409 an MNZ. ſtraße 215. o
Ein Schrankgrammophon, Fiche Möbl. Zimmer für 8 Wochen zu

vermieten. Angebote M 1082 ANZ.

MIEFTGeSVCHE
Studentin sucht Pension oder Zim-

mer zum 1. April. Zschriften unter
Kl 4372 an AMANZ.

Lederaktentasehe, Inhalt Schlosser-
jacke, Trinkflasche und Rohölpumpe
von Krausenstraße Riebeckplatz
Schlachthof bis Beidersee verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Ge-
schäftsstelle MNZ, Riebeckplatz.

Geldbörse mit Inhalt, 3 Eheringe
(teures Andenken) Montagabend
Möänzfernspreecher Danziger Freiheit
Gr. Ulrichstr. bis Marktplatz ver
loren. Gegen hohe Belohnung. Ge-
schäftsstelle MNZ, Kleinschmieden,
bitte abgeben.

VERMISCHTIES
Achtung Welcher Ehemann, Sohn

oder Angehöriger trägt die Feldpost-
Nr. 13 645 D2 Um Zuschrift bittet
H. Rychlick, Georgstraße 12.

Kisten aller Art lefert Kisten-
verwertung, Thüringer Bahnhot.

Wer bringt kl. Sofa von Berlin-
Weißensee nach Halle mit? Angeb.
unter Ri 1517 an MNZ.

Stricke Kinderpullover, Anzüge und
Schlüpfer. Angeb. M 1095 an MNZ.

Wer ändert Herren Vebergangs-
mantel. Angebote Kl. 4427 an MNZ.

Aelt. rüst. Mann, 4-Zim. Wohnung
(1 gr. leeres Zi.), sucht Rentnerin 2.
gemeinsch. Haushalt u. Ausgängen.

Zuschriften Ra 3457 an MNZ.
Wer löst Hausgehilün ab? Wegen

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heimat mit Zarah Leander. Be-
ginn 15.00 u. 17.80. Jgdl. ab 14 J. zug.

Oll, Steinweg. Heute, Mittwoch,
bis Donnnerstag. Luise VlIrich und
Gustav Dießl in Schatten der Ver-
gangenhkeit. Jugendl. nicht zugel.
Bis auf weiteres beginnt der Haupt
film pünktlich 5.45 Uhr. 1. Vorstel-
lung Anfang 3.30 Vhr.

Konditorei u Kaffeehaus Havſä,
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angen. Fam.-
Aufenthalt Gutueptl. Biere o. Weine.
Fig Konditorei- Fabrikation Gr. Aus
Vahl an Zeitungen Freſtags geschl

Zum Klausner, Große Oſrichstr. 52,
Ecke Schulstr Donnerstag geschl.

Grüne Tanne, die historſsehe Gast-
ztätte Mansfelder Str. 58. Mittagstisch,
Fremdenzimmer. Täglich ab 18 Vhr,
Sonntags ab 16 Uhr Künstlerkonzert.

Baners Gaststätten, Rathanseir. T.
direkt am Markt. Das gute Bier- u.
Speisehaus von traditionellem Kut,
die preiswert Mittag u. Abendessen
Tägl. mehrere markenfreie Gerſehte

Vnoßgagtstatte run Faß ver
cher Str. 2. aw Kiedeckpigiz Tagl,
ad 16.30 Unterhbaltungsmosſt. Best-
gepflegte Freyberg-Biere. Koeche in

bekarnter Gatte Honnerstag gesehbi.
Kaffeenaus Franſce, er. Seinstr 29,

Dienstag gesehſossen.

KRAFT OOVRCHFREVDE
Veranstaltungen

Kapelle Heinz Fuchs, Leipzig, und
Solisten. Freitag, 22. Ia Uhr.
Stadtschützenhaus. Karten 2 bis 3 RM.

Ein Abend bei Paul Lincke. 22 Mit-
virkende und Orchester. Sonnabend,
23. Jan., 19 Uhr, Stadtschützenhaus.
Karten 2, bis RM. Die Ver-
anstaltung beginnt bereits um 19 Vhr.,

Volksbildungsstätte
Mustkschule: Die Singgemeinsechatt

bringt echöne Lieder.“ FPreitag, den
22. Januar, 19.30 UVhr, Saal der
Volksbildungsstätte, Dorotheeenstr. I.
Eintritt frei.

VEREINSNACHRICHTEN
Viehversicherungsverein Könnern

nd Vmgebung. Sonntag, 24. Januar
1943, 15 Uhr, Generalversammlung
bei Brinkmann (Goldene Kuge) in
Könnern.

GesSCHAFTI EMPFEHMIUNGEN,
Erkrankung der Mutter. Gelegenheit
zum Kochenlernen ist vorhanden.
Angebote M 1104 au ANZ.

rer a e k
Gutmöbl. Z'mmer von Akademiker

zum 1. Februar gesucht. Angebote
l 4369 an MNZ.

2-3-Zimmer- Wohnung Von jung.

Ab Mittwoch stehen 20 Stück beste
Bayrische Zugochsen preiswert um
Verkauf. Albert Beyer, Schkeuditz
Fernruf Nr. 369.

evtl. Tausch gegen Strickwolle. An-
gebote M 1103 an ANZ.

Ehepaar gesucht. Aliete bis 50, RM.
Zuschriften Kl 4374 an NNZ.

Verdunstrohre t. Zentralheizungen
eingetroffen. Korn Zöllner, Große
Steinstraße 14.

Blaue Riiboten, Transportgeseſſschatt
m. b. H. Delitzscher Str. 94. Neue
Telefon-Nr. 282 24 Telefon -Nr. 315 00
besteht nicht mehr.

Sehreibmaschinen-, Rechenmaseh.-,
Buchungsmaschinen Reparaturen

Voxterrier, slatthaarig, hochbeinig,
10—44 Mot., ges. Ang. I 4421 MNZ.

Friedrich Wohblfarth, Große Vlrich-
strabe 53, Ruf 251 02

19-—21 Vhr Geschlosseno
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